Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


äg lich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Anfertionspreis 
Inſerate werden angenommen in ber 


N 279. 


Dienſtag den 29. November 1898. 


XVI. Jahrg. 


Für den Monat Dezember koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1, 


Die Heimkehr des Kaiſers. 
Berlin, 26. November. 


Ein trüber, regneriſcher Herbſttag! Aber 
in allen patriotiſchen Herzen iſt es licht und 
ſonnig: der Kaiſer und die Kaiſerin ſind von 
ihrer Orientfahrt wohlbehalten wieder nach 
ihrer Reſidenz zurückgekehrt. Die Reiſe war 
reich an Fährniſſen aller Art. Als ſie an⸗ 
getreten wurde, drangen beunruhigende Nach⸗ 
richten über unheimliche, flugwürdige An⸗ 
ſchläge zu uns herüber; und auch während 
der Reiſe ſelbſt fehlte es nicht an Meldungen, 
die ernſte Beſorgniſſe zu rechtfertigen ſchienen. 
die Anſchläge ſind vereitelt, und wir athmen 
erleichtert auf. Die Reiſe war reich an Stra⸗ 
pazen; reicher an ſolchen als ſonſt eine Drient⸗ 
reiſe ohnehin ſchon iſt. Die tropiſche Sonne 
ſandte glühende Strahlen hernieder. Der 
Privatmann kann ſich ſolchen Unbequemlich⸗ 
keiten bis zu einem gewiſſen Maße entziehen; 
nicht ſo das Kaiſerpaar, für welches die 
Strapazen erhöht wurden durch eine endloſe 
Kette von Repräſentationspflichten, deren Ein⸗ 
haltung erforderlich war, ſollten die mit der 
Reiſe verbundenen Zwecke erfüllt werden. 
Die Reiſe war aber auch reich an Ergebniſſen 
und Erfolgen; reich an ſolchen für das 
Chriſtenthum, wie für das deutſche Reich. 
Der deutſche Name ſteht heute hoch da im 
Drient und in der ganzen mohamedaniſchen 
Welt. Auch wirthſchaftliche Vortheile werden 
uns daraus erwachſen, denn deutſche Intelli⸗ 
genz und deutſche Thatkraft werden nicht 
zögern, die künftige Poſition zu benutzen, 
welche durch die Kaiſerreiſe geſchaffen worden 
iſt. Der Kaiſer iſt nicht ausgezogen auf 
kriegeriſche Eroberungen, wie ſolche ſeitens 
der Führer der Kreuzzüge beabſichtigt waren, 
deſto umfaſſender iſt die Fülle moraliſcher 
Eroberungen, die er im Morgenlande gemacht 
hat. Alle patriotiſch geſinnten Herzen ſchlagen 
daher dem Kaiſerpaare nach ſeiner Rückkehr 
freudig und dankbar entgegen. 


Der Geldſchrank des Bankiers. 


Eine Kriminalgeſchichte aus Chriſtiania. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen 
von Friedrich von Känel. 

(Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 
VII. 

Wir gingen mit einander hinauf in 
Monks Wohnung. Sie lag auf dem Wege 
nach meiner eigenen, und als wir uns ein 
Glas Selters mit Cognac eingeſchenkt und 
mit einer Zigarre bedacht hatten, erſuchte 
mich Monk aufs neue, zu erzählen, was ich 
von dem Geſpräch der beiden edlen Kameraden 
gehört hatte. 

Ich nannte ihm die Sätze und einzelnen 
Worte, die ich aufgefangen hatte. } 

Er verzeichnete alles ſorgfältig in einem 
Notizbuche. 

„Aber hörteſt Du denn kein Wort von 
dem, was ſie am Ende flüſterten?“ fragte 
er; „ein einzig Wort kann von Wichtigkeit 
ſein!“ 

„Mit Sicherheit kann ich nichts ſagen. 
Nur glaubte ich ein paar Mal die ſpaniſche 
Bezeichnung für Blei zu hören, ſowie das 
daraus gebildete Eigenſchaftswort, das aus⸗ 
drückt, daß ein Ding bleiſchwer oder aus 
Blei gemacht iſt. Doch kann ich es nicht als 
gewiß behaupten. Wie gut man auch in 
einer fremden Sprache daheim iſt, ſo gehören 
doch günſtige Umſtände dazu, damit man 
ſie vollſtändig verſtehen kann.“ Wir dampften 
eine Weile ſchweigend an unſeren Zigarren. 

„Biſt Du zufrieden mit dem Erfolg unſerer 
Jagd von heute Abend?“ 


Ueber die Ankunft des Kaiſerpaares wird 
aus Potsdam vom Sonnabend berichtet: 

Das Kaiſerpaar traf heute 11 Uhr vor⸗ 
mittags auf dem feſtlich geſchmückten Bahn⸗ 
hof wohlbehalten hier ein. Der Kaiſer trug 
Marineuniform. Die Prinzen Auguſt Wil⸗ 
helm, Oskar, Joachim und Prinzeſſin Luiſe 
Viktoria waren zur Begrüßung auf dem 
Bahnhofe und überreichten den Eltern Blumen⸗ 
ſträuße. Die Leibeskadron der Gardes du 
Korps mit der Muſikkapelle war als Ehren⸗ 
wache auf dem Bahnhof aufgeſtellt. Die 
Muſik ſpielte: „Heil Dir im Siegerkranz“, 
als der Zug einlief. Ferner waren die Leib⸗ 
gendarmerie des Kaiſers und die Leibgarde 
der Kaiſerin aufgeſtellt. Zum Empfange waren 
die hier weilenden Prinzen und Prinzeſſinnen, 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, die Staats⸗ 
ſekretäre und Staatsminiſter bis auf den an 
das Zimmer gefeſſelten Finanzminiſter Dr. 
v. Miquel, die geſammte Generalität, die Regi⸗ 
mentskommandeure, die Geiſtlichkeit, die 
Spitzen der Provinzial⸗ und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden erſchienen. Das Kaiſerpaar begrüßte 
die Anweſenden ſehr herzlich und zeichnete 
viele durch Anſprachen aus. Der Kaiſer 
ſchritt die Front der Ehrenwache ab, welche 
hierauf vorbeimarſchirte. Sodann verweilte 
das Kaiſerpaar mit den zum Empfange er⸗ 
ſchienenen Herrſchaften längere Zeit im Fürſten⸗ 
zimmer des Bahnhofes und fuhr gegen 12 Uhr 
im offenen Zweiſpänner, eskortirt von einer 
Schwadron des Leib⸗Gardehuſaren⸗Regiments, 
zum Stadtſchloſſe. Auf dem Wege bildete 
die Garniſon von Potsdam mit den Fahnen 
und den Schulen Spalier. Die Kirchenglocken 
läuteten. Im Schloßhofe hatte ebenfalls eine 
Ehrenkompagnie Aufſtellung genommen. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Bei der 
heutigen Begrüßung des Kaiſerpaares in 
Potsdam durch das geſammte Staatsminiſte⸗ 
rium gab der Reichskanzler ſeiner lebhaften 
Freude über die glückliche Heimkehr des 
Kaiſerpaares warmen Ausdruck. Der Kaiſer 
verſammelte hierauf die Staatsminiſter um 
ſich und machte Mittheilung über die erreich⸗ 
ten und für die Zukunft noch zu erhoffenden 
Ergebniſſe der Orientreiſe, ſowie über die 
augenblickliche Lage am Mittelmeer unter 
dem Ausdruck der Befriedigung mit dem er⸗ 
zielten Erfolge. 

Von anderer Seite wird noch berichtet 
Kaum hatten die zum Empfang er⸗ 
ſchienenen Herrſchaften Aufſtellung genommen, 
— 

„Ja, ſo einigermaßen,“ war die Antwort. 
„Und hätteſt Du noch zehn weitere Worte 
von dem Geſpräch der Gauner gehört, dann 
15575 wir, wie ich glaube, obenauf geweſen 
ein. 

„Soviel iſt gewiß, daß Herr Benoit und 
Don Salino gute Bekannte ſind. Der erſtere 
hat in Paris geſtohlen, wird morgen ver— 
haftet und der franzöſiſchen Regierung aus⸗ 
geliefert werden, wenn alle Formalitäten er⸗ 
füllt ſind. 

„Von dem andern wiſſen wir noch nichts 
weiter, als daß er ein Freund des erſteren 
iſt, und dies kann kaum ein hinreichender 
Grund ſein für die norwegiſche Polizei, um 
ihn zu verhaften. 

„Vielleicht wird die Verhaftung des 
Herrn Benoit morgen das Redetalent dieſes 
Herrn dermaßen löſen, daß er auch über den 
Diebſtahl bei dem Bankier ein Geſtändniß 
ablegt; geſchieht das aber nicht, dann ſtehen 
wir Don Salino machtlos gegenüber. 

„Selbſt wenn man ihn auf den Verdacht 
bin, an dem Diebſtahl bei Bankier Wendel 
theilgenommen zu haben, verhaftet, ſo wird 
man ihn doch nicht lange feſthalten können, 
wenn nicht wichtige Beweiſe gegen ihn auf⸗ 
gefunden werden können; und für den Augen⸗ 
blick muß ich geſtehen, daß ich nicht einſehe, 
woher ſie kommen ſollen. 

„Ich möchte viel darum geben, wenn der 
Polizeichef ſich veranlaßt ſähe, Herrn Benoit 
noch eine Weile auf freiem Fuße zu laſſen; 
wir dürften dann Ergebniſſe von anhaltenden 
Erkundigungen erwarten. Aber wie ich Dir 
ſchon berichtet habe, ließ er ſich nur mit der 
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mag ich jetzt nicht darauf eingehen, ſondern 


ſo lief pünktlich um 11 Uhr der Zug in die 
Halle ein. Ihm entſtieg zuerſt der Kaiſer 
und die Kaiſerin. Der Kaiſer in Marine- 
uniform, das Antlitz gebräunt, elaſtiſch in 
allen ſeinen Bewegungen und ſichtlich freudig 
bewegt. Die Kaiſerin von blühender Geſichts⸗ 
farbe, ſofort der kleinen Prinzeß Viktoria 
entgegeneilend, die als erſte, mit einem 
Sträußchen in der Hand, liebreizend und be⸗ 
fangen hervortrat. Nun ging es zunächſt an 
eine überaus herzliche Begrüßung zwiſchen 
Eltern und Kindern. Dann ſchritt der 
Kaiſer zunächſt die kombinirte Ehrenwache 
ab, die von einer Abtheilung Gardes du 
Korps und Leibgendarmerie gebildet war. 
Hiernach war es ſein erſtes, auf den Herrn 
Reichskanzler zuzueilen und demſelben wieder— 
holt die Hand zu ſchütteln. Während die 
Kaiſerin nun in einem Gemach des Empfangs⸗ 
gebäudes Cerele hielt, zog ſich der Kaiſer 
in den Salon mit den Miniſtern zu einer 
Beſprechung zurück. Dieſe Konferenz nahm 
die Dauer einer Stunde in Anſpruch. 

Auch Berlin hatte zu Ehren des Tages 
vielfach reichen Flaggenſchmuck angelegt. Be⸗ 
ſonders die Friedrich- und Leipziger Straße 
mit ihren Nebenſtraßen, ſowie die Straße 
Unter den Linden thaten ſich hierbei hervor. 
Beſonders bemerkt wurde, daß ſämmtliche 
katholiſchen Kirchen Berlins in den deutſchen 
und päpſtlichen Farben geflaggt hatten und 
daß vormittags von 11 Uhr an eine Viertel⸗ 
ſtunde lang ihre ſämmtlichen Glocken läuteten. 
Beides, Flaggen und Läuten, hatte der fürſt⸗ 
biſchöfliche Delegat Probſt Neuber am Freitag 
durch eine beſondere Verfügung für Berlin 
angeordnet. 


Berlin, 27. November. Vom geſtrigen 
Empfange des Kaiſerpaares in Potsdam werden 
noch allerlei Einzelheiten bekannt. So be⸗ 
grüßte der Kaiſer die Vertreter der dortigen 
ſtädtiſchen Behörden auf das huldvollſte. Zum 
Oberbürgermeiſter Boie, der eine Anſprache 
zu halten beabſichtigte, mit Rückſicht auf die 
ſofort anberaumte Miniſterkonferenz aber 


hiervon abſehen mußte, ſagte der Monarch: 


„Ich bin herzlich erfreut, wieder unter Ihnen 
zu weilen!“ Auch die Kaiſerin gab ihrer 
Freude über ihre Rückkehr wiederholt Aus⸗ 
druck. Das Kommando der Leibgendarmerie, 
von welchem das Kaiſerpaar begleitet war, 
iſt inzwiſchen ebenfalls nach Potsdam zurück⸗ 
gekehrt. Alle ſeine Mitglieder haben als 
dauernde Reiſeerinnerung eine türkiſche Ordens 
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auszeichnung, ſowie die vom Kaiſer anläßlich 
der Einweihung der Erlöſerkirche geſtiftete 
Medaille erhalten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Offiziös wird gemeldet, daß durch eine 
aus Baden-Baden datirte kaiſerliche Kabinets⸗ 
ordre der Reichstag zum 6. Dezember zu⸗ 
ſammenberufen wird. 

Die türkiſche Regierung hat dem Vatikan 
offiziell angezeigt, daß das Protektorat 
über die deutſchen katholiſchen Unter 
thanen des Sultans, Klerikern wie 
Laien, fortan nur noch von Deutſchland 
ausgeübt werde. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London ge⸗ 
meldet wird, will ein Berichterſtatter des 
„Standard“ erfahren haben, daß das portu⸗ 
gieſiſche Gebiet nördlich von Sambeſi an 
Deutſchland abgetreten werde, ſobald das 
engliſch⸗deutſche Abkommen in Kraft 
tritt. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Verordnung der Miniſterien für Kultus, 
Landwirthſchaft, Inneres und Handel, be⸗ 
treffend eine ſtrengere Handhabung 
des Geſetzes über den Verkehr mit Butter, 
Käſe und Schmalz beim Handel mit Kunſt⸗ 


ſpeiſe-Fett. — Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht ferner den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes über die privaten Ver⸗ 


ſicherungsgeſellſchaften. — Der 
dem Reichstage zugehende Entwurf wegen 
Verlängerung des Privilegiums der 
Reichsbank wird der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge 
auch eine Erhöhung des Grundkapitals und 
Abänderung der Beſtimmungen über 
Kontingentirung des Notenumlaufes enthalten. 
Wie verlautet, iſt der Einmillionenfonds, 
der vom Abgeordnetenhauſe für die Ges 
haltsgleichſtellung der Lehrer an 
den nichtſtaatlichen höheren S dus 
len mit denen an den ſtaatlichen ausge⸗ 
worfen worden war, nunmehr zur Verthei⸗ 
lung angewieſen worden. 
Die deutſchen Bundesregierungen haben 
ſich neuerdings über einheitliche Grundſätze 
bei Ueberwachung der anarchiſti⸗ 
ſchen Bewegung geeinigt. Zur Beſchleu⸗ 
nigung des Nachrichtendienſtes ſollen ſich die 
Polizeibehörden künftig auf direktem Wege 
beſtimmte Mittheilungen machen; außerdem 
ſoll eine gemeinſame Sammelſtelle für Nach⸗ 
richten in Berlin eingerichtet werden. 
— 


größten Mühe bewegen, die Verhaftung bis 
morgen zu verſchieben. 

„Ueberdies wird wahrſcheinlich der 
franzöſiſche Herr zu reiſen verſuchen, ſobald 
er feine Angelegenheit mit Don Salino ge- 
ordnet hat, und dann iſt ja die Zeit ge 
kommen, daß er verhaftet werden muß. 

„Ich will Dir übrigens geſtehen, daß das 
von Dir aufgeſchnappte Geſpräch mir mehr 
als eine Idee eingegeben hat, aber ſie ſind 
noch ſo ſchwach und unbeſtimmt, daß ich ſie 
nicht erwähnen will. 

„Ich will heute Nacht über die Sache 
nachdenken. Vielleicht kann ich Dir morgen 
früh das Ergebniß mittheilen!“ 

„Mir kommt es vor, als nehmeſt Du 
mit Sicherheit an, daß Herr Benoit und Don 
Salino den Diebſtahl bei dem Bankier be⸗ 
gangen haben. 

„Wie kannſt Du davon überzeugt ſein? 
Wie können ſie den Schrank geöffnet haben, 
ohne das Wort zu kennen, oder wie haben 
ſie das letztere vernommen? 

„Glaubſt Du, daß der Schrank auf die 
eine oder andere Weiſe geöffnet werden kann, 
ohne daß das Wort bekannt iſt?“ 

„Nein, das iſt unmöglich!“ 

„Gut!“ fuhr ich fort, „und wenn Herr 
Benoit das Wort vernommen hat, kann es 
auf natürliche Weiſe zugegangen ſein?“ 

„Ja,“ ſagte Monk mit einer Entſchieden⸗ 
heit, die mich in hohem Grade überraſchte; 
„aber ſei ſo gut und ſprich mit mir nicht 
mehr von der Sache. Nicht um mich 
intereſſant oder geheimnißvoll zu machen, 


nur, weil mir ſelber davor bangt, über 
einen Theil meiner Aufgabe nachzudenken und 
zu grübeln, die ich für den Augenblick liegen 
laſſen muß. 

Schon ſeit meinem Beſuch auf dem Kom⸗ 
toir des Bankiers habe ich eine ſchwache 
Ahnung gehabt, daß es eine Art giebt, auf 
welche die beiden Schurken — ich ſage zwei, 
weil es zwei geweſen ſein müſſen — in den 
Beſitz des geheimen Wortes gekommen ſind, 
und während unſeres Beſuches im Tivoli 
haben verſchiedene Umſtände dieſe Ahnung 
zu einer Art Gewißheit gemacht. 

„Aber wie bemerkt, für den Augenblick 
geht meine Aufgabe darauf aus, die Ver— 
bindung zwiſchen den beiden Schurken zu be⸗ 
weiſen und den Verſuch zu machen, den 
Weg zu finden, auf welchem die 25000 
Kronen wieder zur Stelle geſchafft werden 
können. 

„Wenn ich dies in nicht allzu ferner Zeit 
nicht thun kann, ſo wird der eine Verbrecher 
ausgeliefert werden und der andere ruhig 
an unſerer Naſe vorüberſpazieren. Und 
meine Vorſtellung, wie der Diebſtahl aus⸗ 
geführt worden ſein kann, wird nicht mehr 
Werth haben, als wenn ich irgend eine 
mathematiſche Aufgabe gelöſt hätte, für die 
wir keine Verwendung kennen.“ 

„Ich werde Dich nicht mehr damit be⸗ 
helligen,“ antwortete ich. „Ich reſpektire 
Deine Gründe, Dich nicht mit dieſer Seite 
der Sache befaſſen zu wollen.“ 

„Aber ſage mir etwas anderes! Wo⸗ 
rüber zankten ſich die beiden Männer im 
Reutergange?“ 
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Die Anti-Anardiften- Konferenz 
in Rom ſetzte am Sonnabend ihre Arbeiten 
fort. Nach der „Italie“ beſchloß die Konfe- 
renz, ſich bei ihren nächſten Berathungen an 
die fünf Punkte des von der italieniſchen 
Regierung aufgeſtellten Programms zu 
halten. — Der Dekan des Kardinals-Kol⸗ 
legiums, Kardinalbiſchof Oreglia, iſt an 
Lungenentzündung ſchwer erkrankt. 

Die Pariſer „Droits de l'homme“ melden, 
Eſterhazy habe ſich Freitag in Amſterdam 
nach Amerika eingeſchifft. 

Dem amtlichen „Warſchawski Dniewnik“ 
wird aus Petersburg telegraphirt, daß 
zum 1. (13.) Juli 1899 eine Erhöhung der 
Gehälter der Offiziere und Militärbeamten 
um 25 Prozent bevorſtehe. Die Mehraus- 
gabe des Armeebudgets wird 14½ Millionen 
Rubel jährlich betragen. 

Wie aus Athen telegraphirt wird, 
notifizirten die Geſandten der vier Mächte, 
wie vorher angekündigt war, dem Könige die 
Ernennung des Prinzen Georg zum Ober— 
kommiſſar auf Kreta. Der König gab 
ſeine Genehmigung zur Annahme des Amtes, 
wobei er gleichzeitig ſeinem Danke Ausdruck 
verlieh. Der Prinz erklärte, er werde nach 
Kräften darnach trachten, der Inſel den 
Frieden wiederzugeben. — In Kanea hat 
dieſe Nachricht bei der Bevölkerung große 
Freude erregt. g 

Einer Meldung aus Kairo zufolge iſt 
nach Omdurman das Gerücht gelangt, daß 
der Khalif am 18. November durch Muk⸗ 
kumbo von Gebel Dahir eine ſchwere Nieder⸗ 
lage bei Shirkelch erlitten habe. Der Khalif 
habe zahlreiche Leute verloren und ſei in der 
Richtung auf El Obeid geflohen. 


Nach einer Londoner Meldung aus 
Shanghai ſoll der kommandirende 
Admiral des britiſchen Geſchwaders auf 


mehreren Inſeln des Tſchuſan⸗Archipels die 
britiſche Flagge gehißt haben. Eine weitere 
Meldung aus Shanghai beſagt, daß die 
Meldung wahrſcheinlich eine irrthümliche ſei. 

Ein Telegramm der „Times“ aus Sydney 
meldet, daß deutſche und britiſche Kriegsſchiffe 
eine gemeinſame Kundgebung gegen Mulinun, 
den Sitz des verſtorbenen Königs Malietoa, 
auf Samoa gemacht haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. November 1898. 
— Nachſtehendes Telegramm iſt von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer an Frau Admiral 
Batſch in Weimar gerichtet worden: „Meiner 
warmen Theilnahme bitte ich Sie verſichert 
zu ſein bei dem ſchweren Verluſt, der Sie 
und die Ihrigen betroffen hat. Von Grün⸗ 
dung der preußiſchen Marine an bis zum 
letzten Athemzuge der alten Waffe mit Herz 
und Geiſt zugethan, wird die fördernde 
Kraft des Admirals von ſeinen Schülern in 
der Marine fortgetragen werden. Ich habe 
den Kontreadmiral v. Arnim beauftragt, Mich 
bei der Beerdigung zu vertreten. Wilhelm J. R.“ 
— Nach der „Köln. Volksztg.“ beſchloß 
das Epiſkopat in den letzten Tagen auf An- 
regung des Kardinals Krementz, an den 
Kaiſer eine Dankadreſſe anläßlich des Ge⸗ 
ſchenkes der Dormition an die deutſchen 
Katholiken zu richten. Die Adreſſe werde 
Mitte nächſter Woche in die Hände des 
Kaiſers gelangen. 
— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Süddeutſche Blätter wiſſen zu 
— —— — EEE REEEICEETERGBTCa. Sem. POrIBEER 


melden, daß bei der Ankunft des Kaiſer— 
paares in Stuttgart ungewöhnliche Abſper⸗ 
rungsmaßregeln getroffen worden waren und 
daß dieſes auf den Umstand zurückzuführen ge- 
weſen ſei, daß ein italieniſcher Anarchiſt 
Namens Zanardi geäußert hätte, in ver— 
brecheriſcher Abſicht nach Stuttgart reiſen 


zu wollen. Dem Vernehmen nach beſtätigt 
es ſich allerdings, daß jene Maßregeln 


auf Veranlaſſung der italieniſchen Regierung 
geſchehen waren. Nach neueren Nachrichten 
iſt es indeſſen den italieniſchen Behörden 
noch rechtzeitig gelungen, den Zanardi auf 
italieniſchem Boden zu ergreifen und dingfeſt 
zu machen. 

— In Kiel fand am Freitag Nachmittag 


die Vereidigung der Marinerekruten und 
neueingetretenen Mannſchaften des See⸗ 
bataillons und der Matroſenartillerie in 


üblicher Weiſe ſtatt. Der kommandirende 
Admiral von Knorr war hierbei zugegen. 

— Der deutſche Apothekerverein hat beim 
Kriegsminiſter eine Aenderung des Militär⸗ 
apothekenweſens nachgeſucht. Als weſentliche 
Punkte der angeſtrebten Aenderung werden 
die Einführung eines halbjährigen Waffen⸗ 
dienſtes, der dem Dienſte als Militärapotheker 
vorauszugehen haben würde, die Auſtellung 
von Apothekern als bezahlten Beamten bei 
allen größeren Lazarethen, ſowie die Beſſe⸗ 
rung der Rang- und Einkommensverhältniſſe 
der Korps-Stabsapotheker und Garnijon- 
Apotheker bezeichnet. 

— Der hanſeatiſchen Koloniſations-Ge⸗ 
ſellſchaft in Hamburg iſt durch Erlaß des 
Reichskanzlers die Erlaubniß zur Auwerbung 
und Beförderung von Koloniſten nach den 
von ihr im Staate Santa Catharina, Süd⸗ 
braſilien, erworbenen Ländereien ertheilt 
worden. Die Geſellſchaft, welche vor allem 
zu dem Zwecke ins Leben gerufen wurde, 
der freien deutſchen Koloniſation in Süd⸗ 
braſilien neue Lebenskräfte zuzuführen und 
damit zugleich eine Stärkung der handels⸗ 
politiſchen Beziehungen Deutſchlands zu den 
Südſtaaten Braſiliens zu bewirken, hat 
650 000 ha Ländereien von der Regierung 
des Staates Santa Catharina zu 
Siedelungszwecken erworben. 

— Die Zahl der Lehrerinnen an den 
preußischen Volksſchulen hat ſich im letzten 
Jahrzehnt erheblich geſteigert. Während 
1886 nur 6848 Lehrerinnen vorhanden waren, 
belief ſich ihre Zahl 1896 auf 10299. Die 
Zunahme beträgt 50,4 Prozent, während die 
männlichen Lehrkräfte in demſelben Zeit⸗ 
raume um 18,3 Prozent zunahmen. In 
dieſe Zahlen ſind die Handarbeitslehrerinnen 
nicht mit einbegriffen; letztere ſind allein in 
der Zahl von 37701 beſchäftigt. 

— Das Oberverwaltungsgericht hat in 
der Streitſache wegen Schließung der Feen⸗ 
palaſt⸗Verſammlungen Freitag Abend dahin 
erkannt, daß die Verfügung des Polizei⸗ 
Präſidenten zu Recht ergangen ſei. Das 
Urtheil des Bezirksausſchuſſes, welches jene 
Verfügung aufhob, wurde dahin abgeändert, 
daß der Verein der Berliner Getreidehändler 
mit ſeiner Klage abzuweiſen und ihm die 
Koſten des Verfahrens beider Inſtanzen auf⸗ 
zuerlegen ſeien. Das Streitobjekt wurde auf 
5000 Mark bemeſſen. Die Entſcheidungs⸗ 
gründe werden den Parteien ſchriftlich zuge— 
ſtellt werden. 

— Die Kriminalpolizei verhaftete den 
Burſchen, welcher von der Figur der Kolonia 


„Ueber die Theilung der Beute, aber 
ihr Geſpräch kann ich mir nicht vollſtändig 
erklären.“ 

Ich ſah ein, daß Monk gerne allein 
ſein wollte, und ſagte deshalb ſogleich Gute- 
nacht. . 

Während ich nach Hauſe ging, mich dort 
entkleidete, und als ich im Bette lag, kreiſten 
meine Gedanken beſtändig um die geheim: 
nißvolle Angelegenheit. 

Der ganze lange Tag mit feinem Reich⸗ 
thum an Begebenheiten ging noch einmal 
an meinem Auge vorüber. Die Gedanken 
zogen immer engere Kreiſe um die Frage: 
Wie iſt der Schrank geöffnet worden? Doch 
es war mir nicht möglich, irgend welche 
natürliche Löſung des Räthſels zu finden. 

Endlich erbarmte ſich der Schlaf über 
mich und ſandte mir Träume, die nichts mit 
den Gedanken zu thun hatten, von denen 
mein Gehirn überfüllt war, mich dagegen an 
Orte verſetzten, wo ich in meiner Jugend 
verkehrt hatte. 

So launenhaft iſt häufig der Gott der 
Gedanken und Träume. 

VIII. 

Klar und kalt brach der nächſte Tag an. 
Es war friſches, leuchtendes Herbſtwetter, als 
ich auf die Straße trat, um mich zu Monk 
zu begeben. 

Er ſchien ſich nicht 
Wetter zu freuen, 
ärgerlich aus. 

„Iſt Dir etwas Unangenehmes wider— 
fahren?“ fragte ich, „oder haſt Du heute 
Nacht nicht gut geſchlafen?“ 


über das ſchöne 
er ſah verdrießlich und 


„Nein, wie Du weißt,“ antwortete er, 
„ſchlafe ich ſelten gut, wenn ich mich mit 
einer ſchwierigen Angelegenheit beſchäftigte. 
Aber das pflegt meiner guten Laune am 
Morgen nicht zu ſchaden; im Gegentheil, 
gerade in ſolchen Fällen befinde ich mich am 
Morgen meiſt gerade ſo wohl, wie der, der 
eine Arbeit vollendet hat. 

„Heute dagegen habe ich ein ganz anderes 
Gefühl, ich gleiche demjenigen, der in einem 
Labyrinth ſteckt, ohne den Ausweg finden zu 
können. Die Nacht hätte mir Klarheit 
darüber bringen ſollen, was heute gethan 
werden ſoll; aber ſtatt deſſen hat ſie mich 
nur unentſchloſſen und rathlos gemacht, wie 
einen Schuljungen. 

„Das iſt die wunderlichſte Sache, mit der 
ich je zu thun gehabt habe. 

„Laſſen wir die Frage: Wie iſt der 
Schrank geöffnet worden? bei Seite. Es bleibt 
noch genug übrig.“ 

„Warum ſendet Herr Benoit 40 000 
Franks nach Paris? Er muß ja wiſſen, 
daß man dieſer Spur leicht folgen kann. 
Der hieſige Polizeichef hat auch die fran⸗ 
zöſiſche Polizei davon unterrichtet, und 
wahrſcheinlich iſt das Geld in dieſem Augen⸗ 
blicke im Beſitze des Polizei-Präfekten, um 


dem Eigenthümer zurückgeliefert zu werden. 


„Weshalb ſucht er hier nicht abzureiſen? 
Ich habe gerade die Nachricht erhalten, daß 
er vor einer Stunde in ſeinem Bett verhaftet 
worden iſt und daß der Polizeichef, wie ver- 
abredet, uns um 10 Uhr erwartet. 


Cortſetzung folgt.) 


ihren 


am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal die Siegespalme 
abgeſchlagen hatte. Der Betreffende wollte 
die Gußſtücke veräußern, als ſeine Verhaftung 
erfolgte. 

— Eine Kilimandſcharo-Straußenzucht⸗ 
geſellſchaft wird ſich, der „Kölniſchen Ztg.“ 
zufolge, demnächſt endgiltig in Leipzig kon⸗ 
ſtituiren auf Anregung des Lieutenants 
Bronſart von Schellendorff. Herr von 
Schellendorff ſoll bereits drei Stationen an— 
gelegt haben, welche außer zur Straußenzucht 
auch zur Zähmung von Zebraheerden und 
zur Kreuzung von Zebras mit Pferden be- 
ſtimmt ſind. 

Wilhelmshafen, 27. November. Der 
Dampfer „Lulu Bohlen“ iſt mit dem Ab⸗ 
löſungstransport aus Kamerun hier wohl⸗ 
behalten eingetroffen. 

München, 26. November. Wie die „M. 
Neueſt. Nachr.“ melden, überreichte der Kaiſer 
vorgeſtern dem Prinzregenten Luitpold eine 
Miniaturnachbildung der in der Erlöſerkirche 
in Jeruſalem angebrachten, auf die Ein⸗ 
weihung bezüglichen Gedächtnißtafel. 

Stuttgart, 26. November. Seitens der 
italieniſchen Regierung war der württem⸗ 
bergiſchen Regierung mitgetheilt, daß der 
Anarchiſt Zanardi hierher abgereiſt ſei. 
Daher wurden ungewöhnliche Sperrmaßregeln 
bei der Ankunft des Kaiſerpaares getroffen. 
Nach Zanardi wird eifrig gefahndet, bisher 
aber erfolglos. 


Ausland. 

S. Pier d' Arena, 27. November. In 
dem Orte Pegli fand heute zum Andenken 
an den Aufenthalt Kaiſer Friedrichs die 
feierliche Enthüllung einer Gedenktafel ſtatt. 
Anweſend waren die Vertreter der Behörden 
und der deutſchen Kolonie, der deutſche und 
der öſterreichiſch-ungariſche Konſul, viele italie⸗ 
niſche Offiziere, ſowie Vereine mit Muſik. 
Der Bürgermeiſter, Profeſſor Molinari und 
Paſtor Leonhardt hielten Anſprachen. 

Petersburg, 26. November. Wie ver⸗ 
lautet, ſieht die Zarin demnächſt einem 
freudigen Ereigniß entgegen. 


Bismarck während der 
Revolutionstage des Jahres 1848. 


Das mit Spannung erwartete große 
Memoirenwerk „Gedanken und Erinnerungen 
des Fürſten Bismarck“ wird nun am 
29. November in zwei Bänden mit einem 
Lenbach⸗Bildniß des Fürſten und einem zwei 
Seiten langen Fakſimile des Manuſkriptes bei 
Cotta erſcheinen. Wir entnehmen den Aus- 
hängebogen, die der Verlag ſchon jetzt in be- 
liebter Manier der Preſſe zugänglich gemacht 
hat, den folgenden intereſſanten Abſchnitt 
über den Aufenthalt des damaligen „Herrn 
von Bismarck“ in dem Berlin der Revo— 
lutionstage. 

Bismarck ſchildert, wie er in Schönhauſen 
die Bauern bewaffnete, um den Städtern ent⸗ 
gegenzutreten und eventuell zum Schutze des 
Königs nach Berlin zu ziehen. Es heißt da: 
Politiſch, dachte ich, würde der König bald 
Herr der Sache werden, wenn er nur frei 
wäre; ich ſah die nächſte Aufgabe in der 
Befreiung des Königs, der in der Gewalt 
der Aufſtändiſchen ſein ſollte. Am 20. 
meldeten mir die Bauern in Schönhauſen, es 


Bismarck reiſte dann nach Potsdam. 
Dort ſagte ihm aber Prittwitz: „Schicken 
Sie uns keine Bauern, wir brauchen ſie 
nicht. Wir haben Soldaten genug, ſchicken 
Sie uns lieber Kartoffeln und Korn, viel⸗ 
leicht auch Geld, denn ich weiß nicht, ob für 
die Verpflegung und die Löhnung der 
Truppen hinreichend geſorgt iſt. Bismarck 
verſuchte dann vergebens, zum Prinzen von 
Preußen zu gelangen, um ihn zum Handeln 
zu bewegen, da er von dem unfreien König 
ſolches nicht erwartete. Dann ging er zum 
Prinzen Friedrich Karl, der indeſſen erklärte, 
er ſei zu jung, um hier einzugreifen. Nun⸗ 
mehr verſuchte Bismarck, den König ſelbſt zu 
ſprechen. Er ließ ſich den Bart abſcheeren 
und ſetzte ſich einen breiten Hut mit großer 
Kokarde auf, um nicht erkannt zu werden, 
und fuhr nach Berlin; es gelang ihm aber 
nur, einen Brief an den König gelangen zu 
laſſen. Es ſtand darin unter anderem, die 
Revolution beſchränke ſich auf die großen 
Städte, der König ſei der Herr im Lande, 
ſobald er Berlin verlaſſe. Der König ant⸗ 
wortete nicht, er hat Bismarck aber ſpäter 
geſagt, er habe den auf ſchlechtem Papier 
ſchlecht geſchriebenen Brief als das erſte 
Zeichen von Sympathie, das er damals er- 
halten, ſorgfältig aufbewahrt. Bismarck, als 
Abgeordneter des vereinigten Landtages ſchon 
bekannt, wurde in Berlin beinahe verhaftet. 

Es heißt dann im Kapitel weiter: „Ich 
kehrte an demſelben Tage nach Potsdam 
zurück und beſprach mit den beiden Generalen 
v. Möllendorf und v. Prittwitz noch einmal 
die Möglichkeit ſelbſtſtändigen Handelns. „Wie 
ſollen wir das anfangen?“ ſagte Prittwitz. 
Ich klimperte auf dem geöffneten Klaviere, 
neben dem ich ſaß, den Infanteriemarſch zum 
Angriff. Möllendorf fiel mir in Thränen 
und vor Wundſchmerzen ſteif um den Hals 
und rief: „Wenn Sie uns das beſorgen 
könnten!“ „Kann ich nicht!“ erwiderte ich. 
„Aber wenn Sie es ohne Befehl thun, was 
kann Ihnen dann geſchehen? Das Land wird 
Ihnen danken und der König ſchließlich auch.“ 
Prittwitz verlangte, Wrangel und General 
Hedemann in Magdeburg müßten mitmachen. 
Auf Anfrage erwiderte Wrangel von Stettin 
aus: „Was Prittwitz thut, thue ich auch.“ 
Bismarck reiſte dann nach Magdeburg zu 
Hedemann und ließ ihm den Plan mittheilen. 
Da kam der Adjutant Hedemanns zu ihm in das 


Gaſthaus und bat Bismarck ſofort abzureiſen, 


um ihm Unannehmlichkeiten und dem alten 
General eine Lächerlichkeit zu erſparen; der⸗ 
ſelbe beabſichtigte Bismarck als Hochverräther 
feſtnehmen zu laſſen. 

Bismarck erzählt dann noch, wie er ſpäter 
im Schloſſe die Anrede des Königs an die 
Offiziere angehört habe. Es heißt da: Bei 
den Worten: „Ich bin niemals freier und 
ſicherer geweſen als unter dem Schutze Meiner 
Bürger“ erhob ſich Murren und ein Aufſtoßen 
von Säbelſcheiden, wie es ein König von 
Preußen inmitten ſeiner Offiziere nie gehört 
haben wird und hoffentlich nie wieder hören 
wird. 

Mit verwundetem Gefühl kehrte ich nuch 
Schönhauſen zurück. 


Provinzialnachrichten. 


i Danzig, 27. November. (Selbſtmord.) Auf⸗ 


9 : : 1 ſehen erregt hier der Selbſtmord eines Einjährigen 
ſeien Deputirte aus Tangermünde ange⸗ vom erſten Bataillon des Infanterie⸗Regiments 
kommen, mit der Aufforderung, auf dem Nr. 128 Namens Gronemann. Derſelbe hat ſich 


Thurme die ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne auf⸗ 


zuziehen, und mit der Drohung, im Falle einer 
Weigerung mit Verſtärkung wiederzukommen. 
Ich fragte die Bauern, ob ſie ſich wehren 
wollten. Sie antworteten mit einem ein⸗ 
ſtimmigen und lebhaften „Ja“. Ich empfahl 
darauf, die Städter aus dem Dorfe zu 
treiben, was unter eifriger Betheiligung der 
Weiber beſorgt wurde. Ich ließ dann eine 
in der Kirche vorhandene weiße Fahne mit 
einem ſchwarzen Kreuz, in Form des Eiſernen, 
auf dem Thurme aufziehen und ermittelte, 
was an Gewehren und Schießbedarf im 
Dorfe vorhanden, wobei etwa fünfzig bäuer⸗ 
liche Jagdgewehre zum Vorſchein kamen. 
Ich ſelbſt beſaß mit Einrechnung von alter⸗ 
thümlichen Gewehren einige zwanzig und 
ließ Pulver durch einen reitenden Boten von 
Jerichow und Rathenow holen. Dann fuhr 
ich mit meiner Frau auf die umliegenden 
Dörfer und fand die Bauern eifrig bereit, 
dem Könige nach Berlin zu Hilfe zu ziehen. 
Beſonders begeiſtert war ein alter Deich— 
ſchulze Krauſe in Neuermark, der in meines 
Vaters Regiment („Carabiniers“) Wacht⸗ 
meiſter geweſen war. Nur mein nächſter 
Nachbar ſympathiſirte mit der Berliner Be⸗ 
wegung und warf mir vor, die Brandfackel 
in das Land zu ſchleudern; er erklärte, wenn 
die Bauern ſich wirklich zum Abmarſch an⸗ 
ſchicken ſollten, werde er auftreten und ab— 
wiegeln. Ich erwiderte: „Sie kennen mich 
als ruhigen Mann; aber wenn Sie das 
thun, ſchieße ich Sie nieder.“ „Das werden 
Sie nicht,“ meinte er. „Ich gebe mein 
Ehrenwort darauf,“ verſetzte ich. „Sie 


wiſſen, daß ich es halte, alſo laſſen Sie 


das.“ 


in ſeiner Wohnung erhängt. Er iſt der Sohn 


eines hieſigen Kanzleiraths und war vor ſeinem 
Eintritt ins Militär Gerichtsbeamter. 

Tilſir, 25. November. (Zuſammen geſtorben.) 
Zwei Eheleute in dem benachbarten K., beide über 
die ſiebziger Jahre hinaus, verſicherten unlängſt 
in einem ehelichen Zwiſt gegenſeitig, daß keiner 
den andern zum Grabe geleiten würde. Bald 
darauf fand man den Mann in der Stube als 
Leiche, und als man die Frau ſchnell herbeirief, 
ſank auch ſie leblos zu Boden. Das beiderſeitige 
Gelübde hat ſich buchſtäblich erfüllt. 

Bromberg, 26. Nopember. (Verſchiedenes.) 
Für den Bau der Waſſerleitung wird nunmehr 
die Lieferung der Rohre und die Verlegung des 
Rohrnetzes ausgeſchrieben. Die Verdingung ſoll 
in zwei Loſen erfolgen. Die Bedingungen 2c. ſind 
gegen Erſtattung von 6 Mark von der ſtädtiſchen 
Bauverwaltung zu beziehen. Angebote müfſſen 
bis zum 20. Dezember vormittags 10 Uhr ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen an die ſtädtiſche Bauverwaltung eingereicht 
werden. — Staatsſekretär von Podbielski hielt 
ſich letzthin in der Provinz Poſen auf; er hatte 
am Dienſtag und Mittwoch auf der Herrſchaft 
Santomiſchel des Herrn Jouanne (bei Schroda) 
einen Jagdaufenthalt genommen. — In der 
geſtrigen Schwurgerichtsſitzung hatten ſich die 
Geſchworenen mit einem Raubmordprozeſſe zu 
beſchäftigen. Am Sonntag den 10. Juli d. Is. 
wurde die 79 Jahre alte Wittwe Schmelzer in 
ihrer Wohnung in Neu⸗Flötenau todt vorgefunden. 
Sie war das Opfer eines Raubmordes geworden. 
Die Leiche lag im Bette, der Kopf war tief in 
das Bett eingedrückt, die alte Frau war erdroſſelt 
worden. Sämmtliche Behältniſſe in der Stube 
waren geöffnet und durchwühlt, alle beſſeren 
Kleidungsſtücke und Betten waren geraubt worden. 
Angeklagt wegen Raubmordes bezw. Theilnahme 
an dieſem Verbrechen ſind: der Arbeiter und 
Schuhmacher Eduard Krauſe aus Langenau und 
der Flößer Hermann Priedohl aus Neu⸗Flötenau. 
Zur Verhandlung ſind über 60 Zeugen geladen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 29. November 1839, 
vor 59 Jahren, wurde zu Wien Ludwig 


Anzeng ruber geboren, hervorragend durch 
ſeine volksthümlichen Erzählungen und durch 
feine Volksſchauſpiele: „Pfarrer von Kirchfeld“, 
Steineidbauer“, „Das vierte Gebot“, „Der ledige 

of“ Der Dichter ſtarb am 10. Dezember 1889 
in ſeiner Vaterſtadt. 


Thorn. 28. November 1898. 
Ordensverleihung.) Dem Vorarbeiter 
Gottlieb Karnaty zu Groß⸗Paglau im Kreiſe 
r iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 

den. 

— (Per ſonalien.) Der Referendar Hugo 
Schulz aus Graudenz iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
nannt worden. Der Rechtskandidat Rudolf Her⸗ 
forth in Marienwerder ift zum Referendar er⸗ 
zannt und dem Amtsgericht in Neuenburg zur 
Beſchäftigung überwieſen. Der Notar Lißner in 
Dt. Krone hat ſein Amt niedergelegt und iſt in 
der Liſte der beim Amtsgericht daſelbſt zuge⸗ 
laſſenen Rechtsanwälte gelöſcht worden. 

— (Die Mittelſchullehrerprüfung,) 
welche am Freitag beim Provinzialſchulkollegium 
zu Danzig beendet wurde, beſtandenz von 12 fol⸗ 

ende 4 Kandidaten: Karl Berger⸗Grauden, Friedr. 
rieger⸗Dirſchau, Ludwig Marlwig⸗Pr. Friedland, 
Robert Schulz⸗Konitz. 

— (Bezirkseiſenbahnrath.) Wie ſchon 
kurz berichtet, wurde in der Sitzung am Freitag 
über die Verbeſſerung der Zugverbindung auf 
der Linie Inſterburg⸗ Berlin verhandelt. Die 
dankenswerthe Initiative dazu ging von Herrn 
Stadtrath Dietrich⸗Thorn aus, welcher die Han⸗ 

elskammer Thorn im Bezirkseiſenbahnrath ver⸗ 
tritt. Dem näheren Bericht über die Sitzung ent⸗ 
nehmen wir: Das Mitglied des Bezirkseiſenbahn⸗ 
rathes Kaufmann Dietrich ⸗Thorn hatte den An⸗ 
trag geſtellt, auf der Strecke Inſterburg⸗Thorn⸗ 
Poſen⸗ Berlin ein D⸗Zugpaar einzuſtellen mit 
Abzweigungen in Bentſchen durch D- oder Schnell⸗ 
zug nach Dresden und Leipzig und mit guter 
Verbindung in Poſen nach Breslau. Die neue 
Einrichtung wurde, ſoweit durchführbar, zugeſagt. 
Daſſelbe geſchah in Betreff des Antrages des 
Fabrikbeſitzers Dyck in Bromberg, betr. die Ein⸗ 
richtung einer Tages⸗Schnellzugverbindung zwiſchen 
Königsberg i. Pr. und Breslau und zurück über 
Bromberg, Inowrazlaw, Poſen. 
Uebungen der Dffizier-Ajpiran- 
ten.) Die Anfangs⸗ bezw. Schlußtermine für die 
Hebungen der Dffizier-Aipiranten find beim 17. 
Armeekorps für 1899 wiefolgt feſtgeſetzt: Infanterie: 
Uebung A 5. April, Uebung B 7. Juni, Uebung C 
6. Auguſt (beim Grenadier⸗Regiment Nr. 5 und 

nfanterie = Regiment Nr. 141, 4. Februar). 

avallerie; Uebung A und B 26. April, Uebung 
© 6. Auguſt. Feldartillexie: Uebung A 5. April, 
Uebung B endigend am letzten Tage der Schieß⸗ 
übung, Uebung © 6. Auguſt. Train: Uebung A 
und B 5. April, Uebung C 6. September. Bei 
den übrigen Armeekorps finden die Uebungen 
größtentheils in derſelben Zeit ftatt. Für die 
Offizier⸗Aſpiranten der Jäger und Schützen findet 
Uebung A im allgemeinen Anfang März und 
Uebung B Anfang Mai ſtatt. 

— (Der weſtpreußiſche Guſtav Adolf⸗ 
Verein) hält am 7. Dezember in Danzig unter 
dem Vorſitz des Herrn Generalſuperintendenten 
D. Döblin eine Vorſtandsſitzung ab, in welcher 
vornehmlich Unterſtützungsgeſuche armer Ge⸗ 
meinden zur Beſprechung kommen. 

=„Elite⸗ Konzert.) Wie uns heute mit⸗ 
getheilt wird, wird das Konzert der königl. 
preußiſchen Kammerſängerin und Hof⸗Opern⸗ 
ſängerin von der königlichen Oper in Berlin, 
Frau Emilie Herzog, am Montag den 16. 
Januar k. Is ſtattfinden, unter Mitwirkung der 
vorzüglichen Pianiſtin Fräulein Olga Schönwaldt. 
Die Vorausbeſtellungen auf Billets für das 
Herzog⸗Konzert nehmen bereits jetzt in der Buch⸗ 
handlung von E, F. Schwartz regen Fortgang. 

— Elektriſche Stromleitungen) Vom 
hieſigen Baubureau der Elektrizitätsgeſellſchaft 
Singer u. Ko. erhalten wir folgende Zuſchrift: 
Die in Nr. 273 Ihrer geſchätzten Zeitung gebrachte 
Nachricht, daß die Poſtbehörde in Liegnitz die 
Beſeitigung der von den Straßenbahnleitungen 
abgezweigten Stromleitungen nach gewerblichen 
Anlagen veranlaßt hat, ſtellen wir dahin richtig, 
daß die Oberpoſtdirektion Liegnitz von den ge⸗ 
nannten Werken nur verlangt hat, daß dieſelben 
der kaiſerlichen Poſtbehörde den proviſoriſchen 
Auſchluß dreier Elektromotoren an das Leitungs⸗ 
netz der Straßenbahn anzeigen möge. Da dem 
Verlangen der Oberpoſtdirektion ohne weiteres 
ſtattgegeben wurde, ſo war der Betrieb dieſer drei 
Anlagen nicht einen Moment lang unterbrochen, 
vielmehr hat die kaiſerliche Poſtbehörde nach 
Erhalt des Antrages der Polizei- Verwaltung 
Liegnitz bereits Mittheilung gemacht, daß die ganze 
Angelegenheit erledigt ſei. 8 

— (Beſitzwechſel.) Das Grundſtück Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 7, bisher dem Rentier Jablonski ge⸗ 
hörig, hat der Kaufmann Johannes Begdon für 
den Preis von 55000 Mark käuflich erworben. 

— (Schwurgericht.) Herr Landgerichtsrath 
Hirschberg eröffnete heute Vormittag 10 Uhr 
mittelſt einer Auſprache an die Herren Ge⸗ 
ſchworenen die fünfte diesjährige Sitzungsperiode, 
die bis einſchließlich Freitag dieſer Woche währen 
wird. Als Beiſſitzer fungirten die Herren Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren Pankau und Gaupp. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Kraufe, 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. 
Zur Verhandlung ſtanden zwei Sachen an. In 
der erſteren hatte ſich das Dienſtmädchen, unver⸗ 
ehelichte Sophie Rybicki aus Thorn, z. Z. in 
Unterſuchungshaft, wegen Raubes zu verant⸗ 
worten. Vertheidiger war Herr Rechtsanwalt 
Radt. Der Anklage unterlag folgender Sachver⸗ 
halt: Die Angeklagte fuhr am 7. September d. J. 
auf der Bahn von hier nach Strasburg. In 
einem Koupee 4. Klaſſe machte ſie unterwegs die 
Bekanntſchaft der Handelsfrau Brane Bawiaga, 
welche von einer Beſuchsreiſe aus London kam 
und nach ihrer Heimat in Miechowo, Ruſſiſch⸗ 
Polen, ſahren wollte Nachdem beide Perſonen 
auf dem Bahnhofe in Strasburg angelangt waren, 
woſelbſt die Frau Pawiaga eine mehrſtündige 
Fahrtunterbrechung hatte, äußerte die letztere, 
daß ſie die Zeit dazu ausnützen möchte, um Brot 
in der Stadt Strasburg einzukaufen. Die Ange⸗ 
klagte, welche während der Fahrt bemerkt hatte, 
daß die Frau Pawiagg eine größere Menge 
Geldes bei ſich führte, erklärte ſich bereit, ſie nach 
der Stadt zu begleiten, bezw. ihr den Weg zu 
zeigen. Beide machten ſich auch unverzüglich auf 
den Weg. Nachdem ſie eine geraume Zeit ge⸗ 


gangen waren, ſprach die Pawiaga ihre Ver⸗ h 


wunderung darüber aus, daß ſie noch nicht am 
Ziel ſeien. Die Angeklagte wußte ffe indeſſen zu 


vertröſten, indem ſie angab, daß die Stadt ſchon 
in Sicht ſei. Beide gingen dann noch in einen 
Wald hinein. Hier, im Szabdger Walde, wohin 
die Angeklagte ihre Reiſegefährtin irregeführt 
hatte, fiel die Angeklagte plötzlich über die 
Pawiaga her, verſetzte ihr mit der Fauſt mehrere 


Schläge in das Geſicht, ſtieß fie dann zu Boden D 


und nahm ihr von der Bruſt, wo die Pawiaga 
ihre Baarſchaft in einem Beutel unter dem Kleide 
verwahrt hatte, das Geld beſtehend in einem 
Pfund Sterling in Gold, zwei Dreirubelicheinen, 
einem Einrubelſchein und zwei Mark in deutſcher 
Währung, gewaltſam weg. Sie entriß ihr auch 
eine ſilberne Taſchenuhr und eilte mit ihrem 
Raube im Walde davon. Ihre That wurde als⸗ 
bald ruchbar, und es erfolgte bereits am Tage 
darauf ihre Verhaftung. Die geraubten Sachen 
hatte die Angeklagte noch vollends in ihrem Be⸗ 
fig. Dieſelben wurden ihr abgenommen und der 
rechtmäßigen Eigenthümerin zurückerſtattet. Die 
Angeklagte war in der Hauptſache geſtändig. Bei 
dieſer Sachlage mußte ſich der Vertheidiger, Herr 
Rechtsanwalt Radt, darauf beſchränken, bei den 
Geſchworenen mildernde Umſtände in Antrag zu 
bringen. Die Geſchworenen ſahen die Handlungs⸗ 
weiſe der Angeklagten indeſſen nicht für ſo milde 
an, und lehnten es ab, ihr mildernde Umſtände 
zuzubilligen. Dieſem Spruche gemäß verurtheilte 
der Gerichtshof die Angeklagte zu drei Jahren 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 
Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich 
gegen den Knecht Guſtav Templin aus Villiſaß, 
3. Zt. in Unterſuchungshaft, welchem zur Laſt ge⸗ 
legt war, die Gebäude ſeines Dienſtherrn vorſätz⸗ 
lich in Brand geſetzt zu haben. Zum Vertheidi⸗ 
ger des Angeklagten war Herr Rechtsanwalt 
Jacob beſtellt. Die Anklage ſtützte ſich auf fol⸗ 
genden Sachverhalt: Der Angeklagte ſtand ſeit 
dem Jahre 1895 bei dem Beſitzer und Gemeinde⸗ 
vorſteher Templin in Villiſaß als Knecht in 
Dienſten. In der erſten Zeit verrichtete Ange⸗ 
klagter ſeinen Dienſt zur vollſten Zufriedenheit 
ſeines Dienſtherrn. In letzter Zeit indeſſen gab 
er öfter zur Unzufriedenheit Anlaß. Im 
Monat Auguſt d. J. ſah ſich Templin eines 
Tages ſogar genöthigt, den Angklagten wegen 
Vernachläſſigung ſeiner Pflichten zu ohrfeigen. 
Die Folge davon war, daß Angeklagter ſeinen 
Dienſt verließ. Er wurde jedoch alsbald wieder 
in den Dienſt zurückgeführt. Nunmehr zeigte er 
ſich aber mürriſch und ließ Aeußerungen fallen, 
aus denen man ſchließen konnte, daß Angeklagter 
es auf einen Racheakt abgeſehen hatte. Als am 
Abend des 30. Auguſt d. 3. ih, Templin und 
ſeine Angehörigen, ſowie das Dienſtmädchen zur 
Ruhe begeben hatten, brach plötzlich in einem 
hinter der Scheune ſtehenden Strohſtaken Feuer 
aus. Das Feuer theilte ſich dem Stroh, das in 
der Nähe auf einem Wagen lagerte, mit und ver⸗ 
nichtete nicht nur dieſes und den Wagen, 
ſondern legte auch die mit dem Einſchnitt bereits 
gefüllte Scheune in Aſche. Templin hat durch 
den Brand, obwohl er gegen Feuersgefahr ver⸗ 
ſichert war, einen Schaden von etwa 6000 Mk. 
erlitten. Das Feuer konnte nur durch Brand⸗ 
ſtiftung entſtanden ſein. Der Verdacht der 


klagten. Dieſer beſtritt anfänglich jedoch hart⸗ 
näckig, der Thäter geweſen zu ſein. Erſt ſpäter⸗ 
hin legte er dem Gendarmen Kirſtein gegenüber 
ein Geſtändniß ab. Nach demſelben will er 
die Brandſtiftung aber nicht mit Vorſatz, ſondern 
aus Fahrläſſigkeit begangen haben. Angeklagter 
blieb auch heute dabei, daß der Brand nur 
durch fahrläſſiges Umgehen mit der Tabaks⸗ 
pfeife entſtanden ſei. Er ſtellte es mit aller 
Entſchiedenheit in Abrede, daß er mit Vorſatz 
gehandelt habe. Die Geſchworenen ſchenkten 
ſeinen Angaben keinen Glauben und hielten ihn 
auf Grund der Beweisaufnahme der vorſätz⸗ 
lichen Brandſtiftung für überführt. Sie billigten 
ihm aber auf Antrag ſeines Vertheidigers, 
Herrn Rechtsanwalt Jacob mildernde Umſtände zu. 
Das Urtheil lautete auf drei Jahre Gefängniß 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer. 

Zur Verhandlung vor dem Schwurgericht iſt 
nachträglich noch die Strafſache gegen den Mühlen⸗ 
beſitzer Joſef Styrbieki aus Biskupitz wegen vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung auf den 2. Dezember er. 
anberaumt. Die Vertheidigung wird Herr Rechts⸗ 
anwalt Feilchenfeld führen. 
Zu dem Prozeß) des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers Modrzewski⸗Czernewitz gegen den Strom⸗ 
baufiskus wird einem Provinzialblatt mitgetheilt, 
ba br a e eee 1 nicht erfolgt 
iſt, ſondern daß da erverwaltungsgericht ledig⸗ 
lich beſchloſſen hat, über die ae 5 
A0 zu 9 0 8 3 

— (Ergreifung) Der vor mehreren Wochen 
aus dem Kaſernement Rudaker Baracken heimlich 
entwichene Musketier Rück von der 5. Kompagnie 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176 iſt am Freitag den 
25 November in Koſtſchin feſtgenommen worden. 
Derſelbe wurde durch ein Transportkommando 
hier eingeliefert und befindet ſich nun im hieſigen 
Militärgerichtsgefängniß in Unterſuchungsarreſt. 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge 

wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 
— (Gefunden) ein Sack Hafer in der 
Friedrichſtraße, abzuholen von Eigenthümer 
Zdrojewski, Mocker, Thornerſtraße 79. Zugeflogen 
ein Kanarienvogel bei A. Wittig, Hoheſtraße 12 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
0,46 Meter über 0. Windrichtung SW Auge 
kommen ſind die Schiffer: Joh. Mirzwitzki, Kahn, 
Greiſer, Dampfer „Warſchau“, je mit diverſen 
Gütern von Danzig nach Thorn; Theophil 
Weſſolowski, Kahn mit Klobenholz von Schulitz 
nach Thorn; Hoffert, Kahn mit Granaten von 
Spandau nach Thorn; Marciszewski, leerer Kahn 
von Schulitz nach Zlotterie. — Abgegangen: 
Klotz, Dampfer „Montwy“ mit diverſen Gütern 
von Thorn nach Danzig. — Am vergangenen 
Sonnabend ſind die letzten Holztraften in dieſem 
Jahre von Polen kommend von hier nach Schulitz 
bezw. Danzig abgeſchwommen. 


„3 Mocker, 26. November. (Verſchiedenes) Der 
im Jahre 1896 aus der Zwangserziehungsanſtalt 
Tempelburg entlaufene Zögling Anton Drumowicz 
von hier, welcher lange Zeit erfolglos geſucht 
wurde, iſt heute hier angehalten worden. Dru⸗ 
mowicz war im April 1896 aus der Anſtalt in 
Tempelburg entlaufen und hatte ſich ohne jegliche 
Papiere bei Leuten im Kreiſe Berent aufge⸗ 
alten. Von einer Familie, welche nach Amerika 
auswanderte, erhielt D. bald eine Quittungskarte 
und ein Dienſtbuch auf den Namen Franz 


ſind Beſchwerden 0 
Hausbeſitzer die Vornahme der Reinigung der 
Schornſteine durch die betreffenden Bezirksſchorn⸗ 
ſteinfegermeiſter in den vorgeſchriebenen Friſten 
verweigert haben. Der $ 
erneut auf die ſorgfältige Beachtung der Kreis⸗ 
polizei-Verordnung vom 16. Mai d. 
Jede Zuwiderhandlung ſoll in der Folge mit 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark geahndet werden, ſo⸗ 
fern nicht auf Grund ſtrafrechtlicher Beſtimmungen 
eine höhere Strafe verwirkt iſt. — Der Gemeinde⸗ 
vorſtand macht it 
haltend die Bedingungen und Anmeldungen für 
Entnahme von elektriſchem Licht und Kraft aus 
dem Elektrizitätswerk Thorn 
hieſigen Bureau bereit. zum 1. Dez 
d. Is. verlängerte Anmeldefriſt läuft in den 


Kämpen vorerſt 


Schulz lautend und zwar für 1 Mk. Mit dieſen 
Papieren hatte er ſich bis zum Monat November 
d. Is. im Kreiſe Berent herumgetrieben. Am 
12. November er kehrte er zu ſeiner hier wohnen⸗ 
den Mutter zurück. Bei der Ausſtellung einer 
neuen Quittungskarte, bei welcher Gelegenheit 
ein Abzugsatteſt von Berent unter dem 
Namen Franz Schulz vorlegte, wurde der Betrug 
entdeckt und ſofort Anzeige erſtattet. Auffällig iſt 
es, daß ſich eine flüchtige Perſon hier in Preußen 
— und zwar in dieſem Falle in unmittelbarer 
Nähe der Anſtalt, aus der ſie entflohen — 
längere Jahre aufhalten kann, ohne daß irgend 
eine Polizeibehörde auf dieſelbe aufmerkſam wird. 
— Der hieſige Damen⸗Turnverein unter Leitung 
des Fräulein Hilda Wentſcher hat ſich, wie ver⸗ 
lautet, leider wegen Mangels an Betheiligung 
aufgelöſt. — In letzter Zeit wurde der Unterricht 
in der gewerblichen Fortbildungsſchule hier durch 
unbekannte Perſonen öfters abends dadurch ge⸗ 
ſtört, daß dieſe vor dem Schulhauſe johlten und 
ſchrieen, mit Stöcken gegen die Zäune ſchlugen, 
die Fenſterſcheiben zertrümmerten und ſonſtige 
Allotria trieben. Der Thäter konnte man lange 
Zeit nicht habhaft werden, da dieſelben, ſobald ſie 
Unrath merkten, ſchleunigſt in den naheliegenden 
Hecken verſchwanden. Am 22. d. Mts., abends 
nach 9 Uhr, wurden nun die Fortbildungsſchüler 


bei Verlaſſen der Schule von mehreren Strolchen 


angefallen und in eine Schlägerei verwickelt. Bei 
dem Erſcheinen mehrerer Lehrer ergriffen die An⸗ 


greifer die Flucht. Als geſtern Abend wiederum 


mehrere Perſonen während des Unterrichts 
Skandal verurſachten und die gewöhnliche Allotria 


begann, gelang es dem mit der Ergreifung des 
Geſindels beauftragten on 
Thäter, und zwar den Arbeiter Joſef Wengerski 
von hier, Waldauerſtraße, feſtzunehmen und ihn 
trotz heftiger Gegenwehr ins hieſige Polizei⸗ 
gewahrſam einzuliefern. Wengerski gab nun als 
ſeine Komplizen den Fleiſcher Franz Rogowski 
und den Arbeiter Konſtantin 
an, er will von dieſen zu den Ausſchreitungen 
überredet worden ſein. Um dieſem Unweſen ein 
für allemal ein Ziel zu ſetzen, will unſere Polizei 
an den Thätern durch exemplariſche Strafen ein 
Beiſpiel ſtatuiren. 


Beamten, einen der 


Doleeki von hier 


Moder 26. November. (Verſchiedenes.) 


05 Es 
darüber erfolgt, 


daß einige 


Der Herr Amtsvorſteher weiſt 
Is. hin. 


bekannt: Die Formulare, ent⸗ 


liegen auf dem 
Die bis zum 1. Dezember 


nächſten Tagen ab. Die nach dieſer Friſt ſich 


meldenden Perſonen haben demnach keinen An⸗ 
Brandſtiftung lenkte ſich ſofort auf den Ange: f 


pruch mehr auf freien Hausanſchluß. — Zuge⸗ 
aeg iſt bei A. Priebe, Bornſtraße 18, ein kleines 
uhn. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ruggero Leoncavallo hat das 
Libretto zu ſeiner neuen Oper „Der 
Roland von Berlin“, zu der er den 
Auftrag bekanntlich vom deutſchen Kaiſer 
erhalten hat, nach ſehr angeſtrengter Arbeit 
fertiggeſtellt. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen Kuppelei) wurde am Sonn⸗ 
abend in München Direktor Oertel vom 
Deutſchen Theater verhaftet; außer ihm noch 
mehrere Perſönlichkeiten. Ein großer Skandal⸗ 
prozeß iſt zu erwarten. 2 

(Heftiger Sturm) wird vom Sonntag 
aus Genua und Lägano gemeldet. Im 
Hafen von Genua ſtieß der deutſche Kreuzer 
„Hertha“ infolge Reißens der Ankertaue 
gegen einen Dampfer, welcher leichte Havarien 
erlitt. Auf der „Hertha“ wurden zwei 
Kähne zertrümmert. Eine Anzahl Schiffe 
ſcheiterte, Menſchenleben ſind jedoch nicht 
verloren gegangen. 

(Gedankenſplitter.) Eine Frau kann 
einen Mann lieben, der einen abgeſchabten Rock 
trägt; ein Mann kann das an ſeiner Auser⸗ 
wählten nicht gut vertragen. — Mit der wahren 
Liebe geht's wie mit den Geſpenſtern; jedermann 
ſpricht davon, doch keiner hat ſie geſehen. 

Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 
Geehrter Herr Redakteur! 

Der Berichterſtatter Ihres geſchätzten Blattes 
ſchreibt in Nr. 276, betr. Sitzung der Thorner 
Kreisſynode vom 23. d. M. über den Stand der 
inneren Miſſion wörtlich: „Familienabende werden 
vielfach abgehalten.“ Dieſer Satz dürfte nicht ganz 
zutreffend ſein. Ganz abgeſehen von der Stadt 
Thorn, in welcher wohl überhaupt noch kein ſo⸗ 
genannter „Familienabend“ ſtattgefunden hat, iſt 
auch in Mocker meines Wiſſens ſchon ſeit langer 
Zeit keine ſolche, das Zuſammenhalten der ein⸗ 
zelnen Gemeindemitglieder fördernde Veranſtal⸗ 
tung mehr arrangirt worden. Es würde nament⸗ 
lich von der Georgengemeinde dankbar begrüßt 
werden, wenn dieſe chriſtlichen Familienabende in 
dieſem Winter wieder ſtattfinden würden. 

Ein Mitglied der Georgengemeinde. 


Neueſte Nachrichten. 
Madrid, 26. November. Wie der „Im⸗ 
parcial“ meldet, enthalten die an Montero 
Rios geſandten Inſtruktionen die Weiſung, 
weiter für die Aufrechterhaltung der Ober⸗ 
hoheitsrechte Spaniens über die Philippinen 
einzutreten, jedoch den Friedensvertrag ohne 


Proteſt zu unterzeichnen, um eine Angelegen-- 


heit zum Abſchluß zu bringen, welche die 
größten Gefahren für Spanien mit ſich 
bringen könnte. 


Havanna, 27. November. Marſchall Blanco 
hat ſein Amt ſeinem Nachfolger Caſtellanos 
übergeben. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Tend. Jondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 30 21650 
Warſchau 8 2 . 215-25 215 —75 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 50 169 65 
Preußiſche Konſols 3 % 94 40.94 40 
Preu ine ann 3½ % . 10110 101 10 
Preußiſche Konſols 3%, % 100 — 10110 
Deutſche Reichsanleihe 3 94 — 9410 
Deutſche Reichsanleihe 8½ % 101 10 101 — 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. H. 90 8090 80 
Weſtpr. Pfandhr.3½% „ „98 98— 
Posener Pfandbriefe 3% 97 9098 — 

1. " 19 * * 
Polniſche Pfandbriefe 2¼ % | 99 80 | 99-80 
Türk. 1%, Anleihe C . | 27-05 | 27— 
Italieniſche Rente 4%. . . | 93-90 | 93—70 
Rumän. Rente v. 1894 4%. . | 91—90 | 91-90 
Diskon. Kommandit-Antheile 194— 193 20 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1173-20 172 60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 124 25 124.20 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 76% [77% 
Spiritus: 50er loko. . | 57—20 | 57-50 
70er loko 37—80 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardziusfuß 7 vlt. 
Privat⸗Diskont 4% pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Königsberg, 28. Novbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 50 000 Ltr., Tendenz matter. Loko 37,50 
Mk. Gd., 37,50 Mk. bez., Novbr. März 38,00 Mk. 
Gd. Frühjahr 38,00 Mk. Gd. 

Berlin, 28. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 71000 Liter 37,80 Mk., 50 er Umſatz 30 000 
Liter 57,20 Mk. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkteu⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 26. November 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 687—788 Gr. 154166 
Mark, inländ. bunt 724-769 Gr. 160 —163 
Mk., inländ. roth 734—783 Gr. 160-161 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 697 
bis 732 Gr. 144—146 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638656 Gr. 125-135 Mk., tranſito 
große 641—686 Gr. 96—105 Mk, tranſito kleine 
579-659 Gr. 87-92 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124—126 Mk. 

De 175 Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4,25 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88» Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 10,00 —10,05 Mk. inkl. Sack bez. 
Rendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,10 Mk. inkl. Sack. bez. 


Hamburg, 26. November. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,75. 
Wetter: Trübe. 


2 ̃ Ü—— nn ̃ ͤ ... 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit.) 7 


vom 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 26. 11. bisher 
Mark Mark 

Weizengries Nr. 1. 15,60 15,40 
Weizengries Nr. 2 14,60 14,40 
Raijerauszugmehl . 15,80 | 15,60 
Weizenmehl 000 14,80 14,60 
Wee 00 weiß Band 12,40 12,20 
Weizenmehl 00 gelb Band. 12,20 12, — 
Weizenmehl oo 8,40 820 
Weizen⸗Juttermehl 5, „— 
Weizen⸗ Kleie 4,80 4,80 
Roggenmehl 0 1 1 12,40 12,20 
Roggenmehl OL. 5 11,60 11,40 
Roggenmehl I . 11,— | 10,80 
Roggenmehl 11 3 } 8,20 -8,— 
Kommis⸗Mehl 12 10,20 | 10,— 
Roggen⸗Schrot „er 9,40 9,20 
Noggenzflleie. . . . . 4,80| 4,80 
Senten-Öraupe Nr. 1 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 13,— | 13,— 
Here np Nr. 3 12,.— 12,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Graupe grobe 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 19. — 19. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 9,50 9550 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9,20 9,20 
Gerſten⸗Kochmehl 8,50 8,50 
Gerſten⸗Futtermehl 4,80 4,80 
Buchweizengrütze I 1 
Buchweizengrütze JI. 1 14,60 


Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund des 8 143 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetz⸗ Sammlung Seite 230), 
ſowie der 88 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizei ⸗Ver⸗ 
waltung vom 11. Mai 1850 (Ge⸗ 
ſetz⸗Sammlung Seite 265) wird 
mit Zuſtimmung des 7 1 

iermit für den Stadtbezirk Thorn 
olgendes verordnet: 


Kaufleute und Händler, welche 
Schweinefleiſch oder daraus be- 
reitete Fleiſchwgaren feilhalten, 
dürfen dieſe Gegenſtände erſt 
dann zum Verkauf auslegen, 
leder und verkaufen, wenn 

e der Ortspolizeibehörde einen 
amtlichen Nachweis darüber ge⸗ 
ſtund haben, daß dieſe Gegen- 

ände auf Trichinen und Finnen 
vorſchriftsmäßig unterſucht und 
frei von Trichinen und Finnen 
befunden n 


Der in 91 erforderte Nachweis 
wird geführt entweder: 
a. durch ein Atteſt d. Polizeibeh. 
des Urſprungsortes der betr. 
Fleiſchwaaren des 51 
daß dort die Unterſuchung der 
geſchlachteten Schweine auf 
Trichinen und Finnen obli⸗ 
getoriih it, und daß die 
chweine, von denen die 
Waaren herrühren, auf 
Trichinen und Finnen vor⸗ 
ſchriftsmäßig unterſucht und 
frei davon befunden worden 
ſind, oder 
durch ein Atteſt der Poli⸗ 
zeibehörde des Abſendungs 
ortes bezw. eines dortigen 
amtlichen Trichinenſchauers 
darüber, daß die betreffenden 
geile -Waaren dort auf 
richineu und Finnen vor⸗ 
ſchriftsmäßig unterſucht und 
frei davon befunden ſind, 
durch ein amtliches Atteſt 


oder 

durch die deutliche Bezeich⸗ 
nung mit dem Farben⸗ 
Stich- oder Brennſtempel 
eines hiefig. amtl. Trichinen⸗ 
ſchauers. Schweinefleiſch⸗ 
waaren, deren Urſprungs⸗ 
ort außerhalb des Deutſchen 
Reiches liegen, bedürfen ſtets 
des unter e oder des unter 
d . Nachweiſes. 


4 


u 


Auswärtige, welche Schweine 
fleiſchwagren zum Verkaufe aus⸗ 
legen, feilhalten und verkaufen, 

aben denſelben Nachweis zu er⸗ 

ringen, wie die in $ 1 bezeich⸗ 
neten Kaufleute und Händler. 


Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorſchriften dieſer Verordnung 
werden mit Geldbuße bis zu 9 
Mark bezw. verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft, ſofern nicht nach 
Maßgabe des Reichs⸗Straf⸗Ge⸗ 
0 uches eine andere bezw. 
U one Strafe verwirkt iſt 

horn den 23. November 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

TT A en A 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Mittwoch den 30. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Gaſtwirth Car! 

Kremin in Bielawy 
3 Reſtaurationstiſche 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Lange, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Kleine Wohnungen 


u verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


Spezial-Geschäft für Herren- und Knaben-Garderoben. 


Anzüge nach Maaß 


Auer Garantie gutſſtzend nach neneftem Fagon in den feinſten deutſchen u. engliſchen Stoffen. 
Grosses Lager 


fertigen Herren⸗ u. Knaben⸗Garderoben, 
kompl. Anzügen, Paletots, Burkas, Gummimänteln, Joppen u. Hosen. 


4 Knaben-Anzüge in blousen- u. Matrosen-Facon 
hy Schul-Anzüge, IM Mäntel, 


bis oben geſchloſſen, Bun | mit und ohne Kragen 
zu den billigsten Preisen 
empfiehlt 


Fritz Schneider 


\ 


Neuſtädtiſcher Markt Ar. 22. T H O R N. Neben dem Kgl. Gouvernement. 
Deülſche Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Auſtalt in Hannover. 


Militärdienſt⸗Verſicherung. 
Kapital- und Kriegs⸗Verſicherung (abgekürzte Lebens⸗Verſ.), 
auch Töchter⸗Verſorgung. 


Vermögensbeſtand: 90 Millionen Mark. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß wir dem 


Herrn Hotelbeſtzer W. Möbius 


eine Haupt⸗Agentur für Thorn und Umgegend übertragen haben. 
Bromberg den 1. Dezember 1898. { 
Die Subdirektion 


für die Provinzen Poſen und Weſtpreußzen. 
G. L. Vollmershausen. 


Eine Parthie 7 


zurückgeſetzter Anzugſtoffe % 


Buxkin-Reſte 3 
ſpottbillig. 


Tuchhandlung Carl Mallon, 
Thorn, Altſtädt. Markt 23. 


Jede Schachtel K sen gesetz 


mens zug · 


9 


RE ensreicher Wirkung, 
Ledens⸗ u. Schaffens: 


ahmun ellen 
Anerkenn.⸗ u. Dankſchreiben. Käuflich in 
Apogee zum Prelſe von Mk. 1.— pro Schachtel. Wo 


nich 
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Holzberkauf 
I. J. Merförſterei Kirſchgrund. 


Am 2. Dezember 1898 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſoll im Stengel- 
ſchen Gaſthauſe zu Tarkow Hld. 
folgendes Kiefernholz: Belauf Neu- 
dorf Tot. Jag. 55, 56, 26, 2, 3, 7, 
60 u. 6 : ca. 40 Stck. Bauholz 4./5. 
Kl., 6 Rm. Klob., 8 Kpp. Belauf 

ichenau Jag. 1 9 (Schlag) 45 Std. 
Bauh. 3./5. Kl., 3 Rm Klob., 3 Kpp., 
11 Stubb., 12 Reif. 3., Jag. 192 
(Schlag) 15 Stck. Bauholz 4./5. Kl., 
6 Kl., 2 Kpp., 12 Ri. 3., Belauf 
Brühlsdorf Tot. Jagen 147, 166, 
167, 169, 176, 78, 179, 187, 188, 
189, 97 und 199: ca. 100 Scck. 
Bauholz 3./5. Kl., 30 Rm. Kl., 
20 Kpp., 40 Ri. 2/3. Kl. öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. Der Brennholztermin be⸗ 
ginnt um 10 Uhr vormittags. Der 
Bauholztermin um ca. I Uhr mittags. 


Möbl. Zim. z. v. Gerberſtr. 13/15, II. 


Handarbeiten, 


aufgezeichnete, angefangene und ſchon fertige, in über⸗ 
raſchend großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Gas⸗Glühkörper! 


höchſte Leuchtkraft und lange Brenn- 
dauer, 1 Stück 35 Pf., 10 Stück 3 
Mk. und bei 50 Stück à 25 Pf. 
franko empfiehlt 
G. Vorreau, 

Bromberg⸗Brinzenthal. 
Bei Verſandt w. g. Ankunft garantirt. 

Für obigen Artikel wird auch ein 


Vertreter und Agent 


für den Allein⸗Verkauf gegen 
hohe Proviſion geſucht. 


+ 
Zu verkaufen: 
80 Stück junge, fette Verlhühner 
pro Stück 2,50 Mk., 
fette Enten, ſehr ſauber gerupft, 
60 Pf. pro Pfund, 
fette Puten, 70 Pf. pro Pfund, 
gute r 4 pro Zentner 


10 5 
Frau Weinschenck, | 
Grzywna⸗Culmſee. 


zu kaufen geſucht. 


AN 


Oberhenden 


werden nach Maaß 

Igutſitzend gearbeitet 

aus Stoffen nur 
beſter Qualität. 


Außerdem empfehle 
I lich mich zur An- 
; fertigung von 


Dalmen⸗ und 
Kinderwäsche, 
Bettwäſche 


Al ꝛc. 
Julius Grosser, 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 
Ciſchzeug- und Leinenhandlung. 


Ein gebrauchter nicht zu kleiner 


Spazierſchlitten 


Offerten unter 


offerirt 


“| Julius Springer, Culnmſee. 
8 chlußſcheine 


für Piehverkäufe, ſowie 


Wildſcheine 


hält vorräthig 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Lehrling 


von ſofort oder I. Januar ſucht 
Kamulla, Bäckermeiſter 


278 Einen Laufburſchen 


verlangt V. Kunicki, Gerechteſtr 


50-60 Arbeiter 


= | finden von Sofort Beſchäftigung in 


Kiesgrube Seyde 


zum Kiesausſchachten in Akkord⸗Arbeit 
(2.25 Mk. bis 3,00 Mk.) pro Tag. 


Geſucht 


wird tagsüber eine gebildete junge 
Dame aus guter Familie zur 
Beaufſichtigung dreier Knaben im 
Alter von 10, 7 und 4 Jahron. Off. 
erbeten unter R. B. in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


ine kräftige Landamme empf. 


Miethsfrau Kobuszinska, 
Gerberſtraße 27. 


Beſſere Möbel, 


eine Garnitur, 
ſechs gute 


Kaiser-Wilhelm-$tühle, 


ein Salontiſch u. a. m. 
ſtehen billig zum Verkauf bei 
Frau Höppner, 


Culmſee. 


öblirtes Zimmer mit voller 
Penſion für jungen Mann, 18 
Jahre alt, geſucht. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe bittet 
v. Wysiecki, Stanonim p. Brudnia. 


wre Zimmer zu vermiethen. 


Strobandſtraße 20, varterre. 
Eine Wohnung 


P. P. abzugeben in der Exp. d. Ztg.! zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Deutscher Syrach⸗Verein. 
Mittwoch den 30. d. Mts. 
abends 8 Uhr: 


Monats verſammlung 


im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
(Geſchäftliches. Mittheilungen aus 
dem Arbeitsgebiete des Vereins). 
Gate find willkommen. “ug 
Der Vorſtand. 


Fteſtag, 2. Dezember 1998 


abends 7 Uhr: 


Inftr. UI in l. 
Heute, Dienſtag: 
Wurtessen 


Elysium. 


Ein anſtändiger lediger Herr wird in 


Logis (möblirt) 


Mocker, Zindenftr. 26, geſucht. 


Lampenschirm 
„Normal“ 


grün, roth, rosa, gelb, blau 
und gemustert 
a 50 Pf. 


und mehr. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Zwei ar helle Jim. 


mit Entree und Waſſerleitung zu ver⸗ 
vermiethen. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


 Nurfür Kenner! 


Garantirt neue gerissene 


' Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in g 
bhalbweiss . . M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss . . „ 2,90 „ „ 
Ausserdem empfehle Ich p. Pfad. 
Gänsedaunen halbweiss M. 3,50 
vs weiss „425 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 279 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 29. 


November 1898. 


Weſtpreußziſche Landwirthſchafts⸗ 


kammer. 
Danzig, 25. November 1898. 
Ueber die dem Zuſammentreten der Land⸗ 
wirthſchaftskammer vorausgegangene Sitzung des 
usſchuſſes für das Vereinsweſen vom 22. geben 
wir noch folgenden näheren Bericht wieder: 

Herr Maforatspächter Bamberg Stradem 

referirte über den Antrag des Vereins Roſen⸗ 
erg: Wie iſt dem zunehmenden 
Mangel an Arbeitskräften imland⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe abzu⸗ 
helfen? Zweifellos ſei der Arbeitermangel in 
dieſem Jahre weſentlich ſtärker geworden, und von 
der Löſung dieſer Frage wird es abhängen, ob die 
weſtpreußiſche Landwirthſchaft auf demſelben 
lühenden Standpunkt verbleiben könne, den ſie 
isher einnehme. Die Gründe, weshalb der 
rbeitermangel in dieſem Jahre ſo empfindlich 
geweſen jei, liegen theils darin, daß der Abzug in 
die weſtlichen Provinzen ſtärker und der Zuzug 
aus Ruſſiſch⸗Polen ſchwächer geweſen ſei, und 
dazu ſei noch der plötzliche Eintritt einer frühen 
interperiode gekommen. Die Löhne waren ſo 
ewaltig geſtiegen, daß an der Grenze zu Zeiten 
bis 4 Mark Tagelohn gezahlt wurden. Wie 
ſolle nun der Arbeiternoth gewehrt werden? Das 
könne zunächſt durch weitere Vermehrung der 
Maſchinen geſchehen, bei deren Verwendung die 
Beſitzer heute vielfach billiger abſchneiden, als bei 
Verwendung von Arbeitern. Der Miniſter habe 
den Landwirthdn empfohlen, die einheimiſchen 
Arbeiter durch humane Behundlung, durch 
beſſere Bezahlung und durch beſſere Wohnungen 
mehr wie bisher an die heimiſche Scholle zu 
feſſeln. Dieſe Forderungen ſeien ſo weit wie 
möglich heute bereits erfüllt. Die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe ſeien auf den meiſten Gütern ſehr 
verbeſſert worden, und wo das nicht der Fall ſei, 
ſei es deshalb geſchehen, weil den Beſitzern die 
Mittel fehlten. Vielleicht könne durch Ge⸗ 
währung billiger Mittel in dieſer Hinſicht noch 
manches geſchehen. Die Löhne ſeien hier zu 
Lande ebenſo hoch wie in den weſtlichen Provin⸗ 
zen. Auch die Behandlung der Leute ſei durch⸗ 
weg eine humane. Vielleicht würde es manchem 
Besitzer zu empfehlen ſein, in dieſer Beziehung 
ſeine Beamten noch ſchärfer zu kontroliren. 
Empfehlenswerth ſei auch die Anſetzung von 
Koloniſten, denen man einige Morgen Land 
geben und den Bau eines Häuschens bewirken 
könne. Ferner müſſe auch daran gedacht werden, 
eine Erſparniß der Arbeitskräfte herbeizuführen, 
und dies würde ſich vielleicht durch eine Ein⸗ 
ſchränkung des Baues von Hackfrüchten erreichen 
laſſen. Was nun die polniſch⸗ruſſiſchen Arbeiter 
anbetreffe, die als Erſatzleute für die Sachſen⸗ 
gänger dienen ſollten, ſo käme es heute ſchon oft 
genug vor, daß dieſe Leute von der Grenze direkt 
nach dem Weſten verladen würden, ſodaß hier nur 
ein ganz geringer Theil verbleibt. Er ſei dafür, 
daß durch eine up: Beitimmung angeordnet 
würde, daß die Verwendung derartiger Leute nur 
in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen 
und Schleſien geſtattet, in den übrigen Provinzen 
aber verboten würde. Ferner empfehle er, einen 
Verſuch mit ſchwediſchen Arbeitern zu machen. 
Der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer möge 
angewieſen werden, Erkundigungen anzuftellen, 
und wenn dieſe ein günſtiges Reſultat gehabt 
hätten, in dem nächſten Jahre die Mittel zu 
einem Verſuch bereit ſtellen. Ferner empfehle er, 
an das Generalkommando noch einmal den An⸗ 
trag zu ſtellen, die militäriſchen Uebungen des 
Beurlaubtenſtandes ſo einzurichten, daß ſie vor 
Beginn der Ernte beendet ſeien, und zur Ernte⸗ 
eit Beurlaubungen ſolcher Soldaten, die vor 
rem Eintritt ländliche Arbeiter geweſen ſeien, 
eintreten zu laſſen. Ferner müßte darauf hinge⸗ 
wirkt werden, daß fiskaliſche Bauten zur Ernte⸗ 
act entweder eingeſtellt oder wenigſtens einge- 
chränkt würden. Zuletzt müßten auch die Be⸗ 
ſtimmungen über den Kontraktbruch verſchärft 
werden, und namentlich auch Unternehmer und 
Geſindevermiether, welche die Leute zum 
Kontraktbruch verleiten, zur Beſtrafung herange⸗ 
ogen werden. Der Referent hatte ſchließlich 
been ka in entſprechende Anträge 
ormulirt. 

Herr Oberpräſident v. Goßler erklärte die 
Frage des Arbeitermangels für die ſchwerſte, 
welche die Landwirthſchaft und die Staatsregie⸗ 
rung bis jetzt beſchäftigt habe. Er habe bis jetzt 
noch keine Frage gefunden, für welche eine 
Löſung jo ſchwer zu finden jei. Schon ſeit 
Jahren habe er ſich bemüht, Material zu 
ſammeln, welches zu einer Löſung der Kalami⸗ 
täten verwerthet werden könne. Hier in Weſt⸗ 


preußen liege die Sache ſo, daß wir ohne die Ab⸗ h 


wanderung der Arbeiter einen Ueberſchuß an 
Arbeitern haben würden. Im Jahre 1891 ſind 
33 000 Perſonen abgewandert und nur 6000 zuge⸗ 
wandert, und die Differenz zwiſchen Abgewander⸗ 
ten und Zugewanderten bildet das Defizit an 
Arbeitskräften. Im Jahre 1897 iſt eine Beſſerung 
eingetreten, denn es wanderten nur 22000 a 


— 


während 10000 Perſonen zugewandert find. Die Sch 


Differenz iſt demnach weſentlich geringer. Der 
Sitz der Abwanderung liegt in den ärmeren 
Kreiſen, welche von einer fruchtbaren Bevölke⸗ 
rung bewohnt werden, der es in der Nachbarſchaft 
an Arbeitsgelegenheit fehlt. Dieſe Leute haben 
nun unzweifelhaft eine volle Berechtigung, ſich 
eine Arbeitsgelegenheit zu ſuchen, und es iſt nur 
unſer Schmerz, daß ſie das in fremden Gegenden 
thun. So ſind z. B. aus dem Kreiſe Pr. Star⸗ 
gard eine große Anzahl Arbeiter abgewandert, 
während im benachbarten Kreiſe Dirſchau eine 
noch größere Anzahl gebraucht wurde. In dem 
Kreiſe Schwetz 0 ei 
und das ift um jo wunderbarer, als in der Nähe 
die fruchtbaren Niederungslandſchaften liegen, 
welche dringend Arbeitskräfte nöthig E 
Sogar aus einem der hochentwickeltſten Kreiſe der 
Provinz, dem Kreiſe Thorn, ſind 1571 Arbeiter 
abgewandert. Es iſt nun die wichtigſte Frage für 
den Einzelnen und auch für die Verbände: Wie iſt 
es möglich, dieſe Leute im Vaterlande zu halten? 


find 5000 Arbeiter abgewandert, | Th 


haben.] L 


Unſere Löhne ſind doch nicht ſchlechter, als wie in 
anderen Provinzen, und außerdem muß von 
ihnen noch das Fahrgeld beſtritten werden, 
während die Leute doch in der Nähe mit großem 
Vortheil Arbeit finden können. Doch das ſei nur 
die pekuniäre Seite der Frage, nicht minder 
wichtig ſei die moraliſche. Er habe von den 
katholiſchen kirchlichen Behörden vertrauliche Be⸗ 
richte eingefordert, und er müſſe dem verſtorbenen 
Biſchof Dr. Redner noch an dieſer Stelle ſeinen 
Dank für ſein bereitwilliges Entgegenkommen 


ausſprechen. Die Berichte ſtimmten darin über⸗ 
ein, a die Auswanderer in ihrem 
ſittlichen Zuſtande herabgedrückt würden, 


ja, einige Pfarrer hätten direkt berichtet, es 
ſcheine faſt, als ob die Leute der Meinung ſeien, 
daß jenſeits der Provinz Weſtpreußen ein anderes 
Sittengeſetz herrſche. Die katholiſchen Pfarrer 
haben mit tiefem Schmerze die Wahrnehmung 
gemacht, daß namentlich die weiblichen Aus⸗ 
wanderer moraliſch verwahrloſt zurückkehren. Den 
Winter verbringen ſie meiſt in Unthätigkeit und 
verzehren ihr erworbenes Geld oder geben es für 
Flittertant aus. Es würde ſchon viel geholfen 
werden, wenn die Landleute durch zweckmäßige Ar⸗ 
beitsorggniſationen mit den Leuten direkt ver⸗ 
kehren könnten, jetzt ſchiebt ſich immer der Unter⸗ 
nehmer, ein richtiger Menſchenhändler, dazwiſchen. 
Er könne den Landwirthen nur empfehlen, in 
ihren Vereinen der Frage näher zu treten, ob 
man nicht rechtzeitig in den Kreiſen bekannt 
machen könne, da oder dort iſt Arbeitsgelegenheit. 
Das würde vielleicht helfen, da ja die Löhne hier 
dieſelben ſind wie im Weſten. Was nun den 
Vorſchlag des Herrn Bamberg, ausländiſche Ar⸗ 
beiter heranzuziehen, betreffe, ſo wolle er nur 
daran erinnern, daß es auch bereits im Auslande 
an Arbeitskräften fehle, die aus der Ferne 
herangezogen würden. Bei einer weiteren Aus⸗ 
dehnung dieſes Syſtems würde ſich dann eine 
wahre Völkerwanderung ergeben. Am beſten 
würde es immer ſein, wenn wir die Leute in 
Weſtpreußen zurückhalten könnten, und er biete 
gern zur Verwirklichung dieſer Beſtrebungen ſeine 
guten Dienſte an. 8 J 

Herr Päsler⸗Mienthen meint, der Krebs⸗ 
ſchaden werde nicht beſeitigt werden, wenn man 
nicht die Auswüchſe des Freizügigkeitsgeſetzes be⸗ 
ſchneiden könne. Es müſſe eine Novelle zu dieſem 
Geſetz erlaſſen werden, in der beſtimmt wird, daß 
Arbeiter und Arbeiterinnen bis zu einem gewiſſen 
Alter den landräthlichen Kreis nur mit Genehmi⸗ 
gung des Landraths verlaſſen dürften. Es werde 
behauptet, daß dies eine Beſchränkung der per⸗ 
ſönlichen Freiheit ſein würde, aber auch die 
Geſetze gegen den Diebſtahl ſeien eine Beſchränkung 
der perſönlichen Freiheit. Ferner ſei eine Ver⸗ 
ſchärfung der Strafen für den Kontraktbruch er⸗ 
forderlich, und zwar müſſe die Strafe nicht den 
Arbeiter, ſondern den Arbeitgeber treffen, der 
einen Arbeiter ohne Legitimation beſchäftige. 
Für die Landwirthe ſei das bedenklichſte, daß wir 
nie wiſſen, wie lange wir unjere ruſſiſch⸗polniſchen 
Arbeiter haben. Wie viele Fälle in der Praxis 
ergeben haben, werden ſie durch gewiſſenloſe 
Unternehmer verlockt, ſich heimlich zu entfernen, 
und das geſchieht meiſt, wenn ſie am nöthigſten 
gebraucht werden. Er ſchlage deshalb vor, daß in 
der Nähe der bog Aemter errichtet werden, 
bei denen die polniſchen Arbeiter ihre Papiere 
niederlegen und dafür während ihres Aufent⸗ 
haltes deutſche Papiere erhielten. Dadurch würde 
ſchon manchem Uebelſtande abgeholfen werden. 

Herr v. Kries⸗Trankwitz ſtellt den Antrag, 
daß auf geſetzlichem Wege die völlige Strafloſigkeit 
des Kontraktbruches ſeitens ausländischer Ar⸗ 
beiter beſeitigt werde. In der weiteren Er⸗ 
örterung tritt Herr Meyer⸗ Rottmannsdorf da⸗ 
für ein, daß der Bezug ruſſiſcher Arbeiter dadurch 
erleichtert werde, daß die Chikanen, die heute 
noch vielfach beſtänden, wegfielen. Die Kontrakt⸗ 
beſtimmungen, wie ſie heute vorgeſchrieben ſeien, 
würden von den Beſitzern doch nicht eingehalten 
und könnten auch nicht eingehalten werden. 

Nachdem dann Herr Bamberg jeine An⸗ 
träge zurückgezogen hatte und der Antrag von 
Kries einſtimmig angenommen worden war, 
wurde beſchloſſen, die Angelegenheit in der Früh⸗ 
jahrsverſammlung weiter zu verhandeln. Der 
Reſt der Tagesordnung wurde dann bis zur 
nächſten Sitzung vertagt und die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſfen. Nach derſelben fand ein gemeinſames 
Eſſen im Schützenhauſe ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 26. November. (Verſchiedenes.) 
Wegen Verdachts der Geflügelcholera mußten am 
25. d. Mts. die ſämmtlichen Maſtgänſe des Ritter⸗ 
gutes Witttowo geſchlachtet werden. — Die bis⸗ 
er von dem Mühlenpächter Federwiſch in 
Zajonskowo betriebene Gaſtwirthſchaft iſt auf den 
Müller Carl Breitkreuz übergegangen. — Dem 
Pfarrhufenpächter Umerski in Schwirſen wurden 
ſeit längerer Zeit größere Quantitäten Zucker⸗ 
rüben vom Felde entwendet, und niemals gelang 
es, den Dieb zu erwiſchen. Jetzt iſt es nun durch 
die fortgeſetzten Recherchen des Herrn Gendarm 
roeder dieſem gelungen, die Diebesbande aus⸗ 
findig zu machen, wovon der Staatsanwaltſchaft 
Anzeige erſtattet iſt. Die Diebe wohnen ſämmt⸗ 
lich in Schwirſen. — Ein in Hamburg aufhalt⸗ 
ſamer Bruder des hieſigen Magiſtratsboten Schade 
hat geſtern in der Hamburger Lotterie 32 000 Mk. 


gewonnen. ; 

O_Eulmfee, 27. November. (Berichiedenes.) 
Der freie Lehrerverein hielt am Sonnabend im 
Lokale des Herrn Otto Deuble eine gut beſuchte 
Sitzung ab. In derſelben ſprach zunächſt Herr 
Schütt⸗Culmſee über das vom Vorſtande des 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Verbandes geſtellte 
ema: „Welche Stellung nehmen wir gegenüber 
der Einführung der Handarbeiten für Knaben und 
der Haushaltungsſchulen für Mädchen in den 
ehrplan der Volksſchule ein?“ Die Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich mit den Ausführungen des 
Vortragenden einverſtanden und nahm die von 
ihm aufgeſtellten Leitſätze mit geringen Aende⸗ 
rungen an. Hierauf berichtete der zweite Vor⸗ 
ſitzende, Herr Winkler⸗Eliſenan, über die Dele⸗ 


girten⸗Verſammlung in Danzig. Zum Schluß 
wurden noch verſchiedene Vereinsangelegenheiten 
erledigt. — In der Vorſtandsſitzung des Männer⸗ 
geſangvereins „Liederkranz“ iſt beſchloſſen worden, 
gleich zu Beginn des nächſten Jahres ein großes 
Winterfeſt, und zwar am Sonntag den 8. Januar 
zu veranſtalten. Das Feſt ſoll beſtehen aus 
Chorgeſängen, Solis, humoriſtiſchem Vortrag, 
Theateraufführungen und Tanz — Die Culmſee'er 
Begräbnißkaſſe für Lehrer der Kreiſe Thorn, Culm 
und Brieſen hält am Sonntag den 4. Dezember 
um 12 Uhr mittags im alten Schulhauſe die 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. 
Die Mitglieder werden erjucht, jüngere Lehrer 
zum Beitritt in den Begräbnißverein zu veran⸗ 
laſſen. — Herr Lehrer Schütt von hier hat vom 
Bromberger Magiſtrat eine Berufung für eine 
Lehrerſtelle an einer der dortigen Schulen er⸗ 
halten; ſeine Ueberſiedelung nach Bromberg findet 
zum 1. April n. Is. ſtatt. 

)—(, Eulmer Stadtniederung, 27. November. 
(Feuer.) Sonnabend Abend brannte auf dem 
Sommerfeld'ſchen Grundſtücke zu Oberausmaaß, 
jetzt Herrn Hermann in Kl. Czyſte gehörig, der 
Viehſtall nieder. Pferde und Rindvieh wurden 
gerettet; dagegen blieben 24 Schweine und 54 
Hühner in den Flammen. 

Dirſchau, 26. November. (Auf dem Bahnhofe 
verunglückt.) Geſtern verunglückte auf dem hieſi⸗ 
gen Bahnhofe ein Bahnarbeiter. Er hatte an 
zwei Kohlenwagen die Verkuppelung befeſtigt und 
wollte aus dem Geleiſe heraustreten, während 
der Zug ſich ſchon langſam in Bewegung ſetzte. 
Dabei glitt er auf den Schienen aus und fiel ſo 
unglücklich über die Schienen, daß ein Wagen 
ihm über beide Beine hinwegfuhr; die Verletzun⸗ 
gen waren ſo ſchlimm, daß er nach ca. / Stunde 
veritarb. Der Verunglückte hinterläßt eine zahl⸗ 
reiche Familie. 

Putzig, 25. November. (Schwer verwundet.) Der 
Forſtaſſeſſor L. aus Darslud wurde heute, jeden⸗ 
falls von Wilddieben, ſchwer verwundet. 

Danzig, 26. November. (Neue Zwangsinnung.) 
Bei dem hieſigen Magiſtrat iſt die Errichtung 
einer Zwangsinnung für das Dachdecker⸗Gewerbe 
beantragt, welche ſich über den Regierungsbezirk 
Danzig erſtrecken ſoll. Ferner iſt die Errichtung 
einer ſolchen Innung für das Uhrmachergewerbe 
im ganzen Regierungsbezirk beantragt worden. 

Carthaus, 25. November. Zur Theilnahme an 
einem Granuloſe⸗Kurſus) an der Univerſität 
Königsberg iſt Herr Kreisphyſikus Dr. Kämpfe 
hierſelbſt auf die Zeit vom 28. November bis 
10. Dezember er. einberufen worden. 5 

Schulitz, 25. November. (Außerordentliche 
Reviſion.) Im Auftrage der königl. Regierung 
zu Bromberg wurden in der Zeit vom 22. bis 
inkl. 25. d. M. von dem Regierungsſekretär D. 
ſämmtliche von dem Stadtkämmerer Gerner ver⸗ 
walteten Kaſſen einer unvermutheten außer⸗ 
ordentlichen Reviſion unterworfen. Das Reſultat 
derſelben war, daß ſämmtliche Kaſſen in beſter 
Ordnung befunden wurden und Monitas nicht 
zu —.— waren. f 

ierzchoslawitz, 25. November. (Streik.) Am 
20. ds legten, dem „Kuj, Boten“ zufolge, plötzlich 
vierzehn Schmiede und Schloſſer der Zuckerfabrik 
die Arbeit nieder. Lohndifferenzen ſollen die Ur⸗ 
ſache ſein. Die Direktion beſchaffte telegraphiſch 
Erſatz von auswärts, ſodaß eine Störung im 
Betriebe nicht eintrat. g j 

Gneſen, 24. November. (Vor Ergriffenheit ge⸗ 
ftorben. Konkurs.) Der Arbeiter Balcerek aus 
Klein⸗Lubowice war nach Slawno zur Hochzeit 
ſeines Sohnes gegangen. Während der Trauung 
in der Kirche war der alte Mann ſo ergriffen, 
daß er auf dem Heimgange auf dem Kirchhofe 
zuſammenbrach und ſtarb. — Ueber den Nachlaß 
des Rentiers Oskar Scholz, der ſich am 17. d. M. 
hier erſchoſſen hat, iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. . 

Poſen, 25. November. (Ein bedauerlicher 
Unfall) ereignete ſich heute in der Fabrik von 
Urbanowski, Romocki u. Co., indem ein herab⸗ 
debe Keſſel den Arbeiter Thomas Wozniak 
erdrückte. 

Schneidemühl, 25. November. (Kartoffelſtärke⸗ 
und Syrup⸗FJabrik.) Die aus landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen hervorgegangene . hier⸗ 
ſelbſt eine große Kartoffelſtärke und Syrupfabrik 
zu gründen, iſt unter den Landwirthen des 
Kolmarer und der Nachbarkreiſe auf fruchtbaren 
Boden gefallen, denn eine heute Vormittag im 
„Zentral⸗Hotel“ ſtattgehabte, von 30 Landwirthen 
beſuchte Verſammlung beſchloß einſtimmig, mit 
den erforderlichen Vorarbeiten ſofort zu beginnen. 
Mit der Ausarbeitung des Projektes wurden die 
Herren Domänenpächter Schwarzenberger⸗Rattai, 
Becker⸗Klukowo, Weiſe⸗Podruſen, Sandhoff⸗Flatow, 
Hauffe⸗Stewnitz und Lehmann ⸗Flatow, ſowie 
Rittergutsbeſitzer Rißmann⸗ Miroslaw, Guts⸗ 
pächter Berghaus Schrotz und die Gutsbeſitzer 
Kugath⸗Uſchneudorf, Semrau⸗Kleinmühl, Severin⸗ 
Arnsmühl und Richter⸗Eckartsberge betraut. Die 
neue Fabrik ſoll in der Größe errichtet werden, 
daß täglich mindeſtens 250 Wispel Kartoffeln ver⸗ 
arbeitet werden können. 


. —é—..̃—— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. November 1898. 


„(General Lademann.) Unterm 19. Nov. 
iſt der Generalmajor Wilhelm Lademann, Kom⸗ 
mandant von Küſtrin, zur Dispoſition geſtellt. 
Generalmajor Lademann gehörte als Unteroffizier 
des Brandenburgiſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 3 
zu den drei Leuten des Bataillons, welche der 
Sturmabtheilung des Brandenburgiſchen Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 35, 2. Kompagnie, durch einen 
Pulverſack die Palliſadenwand im Graben der 
Schanze II der Düppelſtellung öffneten. Er wurd 
dafür unterm 11. Februar 1865 als Sekonde⸗ 
Lieutenant im 3. Magdeb. Infanterie ⸗ Regiment 
Nr. 66 angeſtellt „wegen ſeines tapferen Ver⸗ 
haltens vor dem Feinde“. Schon vorher war ihm 
das Militär ⸗ Ehrenzeichen 2. Klaſſe und für den 
Sturm von Düppel dasjenige 1. Klaſſe verliehen 
worden, auch erhielt er die Oeſterreichiſche ſilberne 
Tapferkeits⸗Medaille 1. Klaſſe. Die beiden Pio⸗ 


niere des brandenburgiſchen Bataillons, welche 
an der That betheiligt waren, blieben beim Sturme 
todt; es waren Kitto, der den Pulverſack warf, 
deſſen Zünder Lademann angeſtellt hatte, und 
Klinke, der den Hauptruhm davongetragen, aber, 
nachdem er ſtark verbrannt war, erſt beim Her⸗ 
ausklettern aus dem Graben gefallen iſt. Alles 
dies geſchah unter dem heftigſten Feuer der 
Schanze, die bekanntlich von dem tapferen däni⸗ 
ſchen Lieutenant Anker vertheidigt wurde, welchem 
man bei der Gefangennahme den Säbel beließ. 
Die beiden Kriege 1866 und 1870/71 machte Lade⸗ 
mann im Regiment Nr. 66 mit; 1870 erhielt er 
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und das Ritterkreuz 
des ſächſiſchen Alhrechtordens mit der Kriegs⸗ 
dekoration. Im September 1870 war er Prem.⸗ 
Lieut. geworden. 1873 kam er zum Weſtfäliſchen 
Füſilier⸗ Regiment Nr. 37, wo er Hauptmann 
wurde. 1878 wurde er mit vordatirtem Patent 
ins 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61 in Thorn, wo 
er 1884 zum Major befördert wurde, 1886 ins 
Schleſ. Füſilier⸗ Regiment Nr. 38 und zu April 
1890 ins neue Infanterie⸗Regiment Nr. 140 als 
Oberſt⸗Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier 
verſetzt. Mitte 1892 erhielt er als Oberſt das 
Infanterie⸗Negiment Markgraf Karl (7. Branden⸗ 
burgiſches) Nr. 60 in Weißenburg. Kommandant 
von Küſtrin wurde er am 14. Juli 1895, und am 
16. Juni 1896 erhielt er den Charakter als 
Generalmajor. — Aus Küſtrin wird über eine 
ſtädtiſche Ehrung des Feſtungskommandanten be⸗ 
richtet: Die ſtädtiſchen Kollegien haben dem in 
den Ruheſtand getretenen Kommandanten hieſiger 
eſtung, Generalmajor Lademann, in dankbarer 
lnerkennung der mannigfachen und großen Ver⸗ 
dienſte, welche er ſich in uneigennützigſter Weiſe 
um die Stadt erworben hat, und als ein ſicht⸗ 
bares Zeichen ihrer Hochachtung und Verehrung 
das Ehrenbürgerrecht verliehen. Der künſtleriſch 
ausgeführte Ehrenbürgerbrief iſt dem General⸗ 
major Lademann jetzt nach ſeiner neuen Heimat 
Blankenburg a. Harz überſandt worden. Unſeres 
Wiſſens iſt dies der erſte Fall in Preußen, daß 
einem ſcheidenden Feſtungskommandanten ſeitens 
der ſtädtiſchen Behörden der Feſtungsſtadt die 
höchſte ſtädtiſche Auszeichnung, das Ehrenbürger⸗ 
recht, verliehen worden iſt. Sie ehrt gleichmäßig 
den ſo Ausgezeichneten, wie die Stadtvertretung. 
ſie doch ein Zeichen eines ganz beſonders 
guten Einvernehmens zwiſchen Militär und Bürger⸗ 
ſchaft und auch ein Beweis für die richtige Auf⸗ 
rafjung der Beziehungen beider Faktoren zu ein- 


ander! 

(Weih nachts⸗Reiſe⸗Verkehr.) Der 
Eiſenbahn Perſonenverkehr iſt brkanntlich ſeit 1., 
Mai d. J. für die drei großen Feſte Oſternk 
Pfingſten und Weihnachten ein für alle Ma 
tarifmäßig geregelt worden; für Weihnachten be⸗ 
ſagt die neue Beſtimmung zu $ 12 der Verkehrs⸗ 
Ordnung, daß ſich die Giltigkeit der gewöhnlichen 
Rückfahrtkarten von ſonſt kürzerer Dauer auf die 
Zeit vom ſiebenten Tage vor bis zum vierzehnten 
Tage nach dem erſten Feiertage zu erſtrecken hat. 
Demnach werden die Rückfahrtkarten künftig 
immer vom 18. Dezember bis zum 8. Januar des 
nächſten 1 beide Tage eingeſchloſſen, ihre 
Geltung behalten. 


Mannigfaltiges. 

(Nach Unterſchlagung amtlicher 
Gelder) in beträchtlicher Höhe wurde der 
Amtsvorſteher Burdzinsky zu Tichau (Ober⸗ 
ſchleſien) flüchtig. 

(Falſch münzer.) Verhaftet wurde zu 
Hirſchberg i. Schl. ein Schreiber Jenke aus 
Berlin, der viele von ihm ſelbſtverfertigte 
falſche Einmarkſtücke im Hirſchberger und 
Waldenburger Kreiſe in Umlauf geſetzt hat. 

(Sauberkeit im Brothandel.) Die 

Großbäckerei Bienert in Plauen läßt, wie 
wir der „Bäcker⸗ und Kond.⸗Ztg.“ entnehmen, 
namentlich nach dem nöthigen Auskühlen des 
Brotes von der Backofenwärme ihre Brote 
in Pergamin⸗Papierbeutel ſtecken, deren Außen⸗ 
ſeite in klarem Aufdruck die Firma und die 
betreffende Brotſorte zeigt. Durch dieſe 
Packung wird einmal einer Verwechſelung 
der Sorten vorgebeugt, und die überflüſſige 
Berührung der Brote durch Menſchenhände 
wird ebenſo ſicher verhindert, wie das Heran⸗ 
treten aller ſonſtigen Zufalls⸗Verſchmutzungen. 
Bravo! 
(Großer Hotelbrand.) In San 
Francisko iſt nachts das Hotel Baldwin 
niedergebrannt. Bei dem Brande ſind viele 
Gäſte aus den Fenſtern geſprungen und haben 
ſich dabei verletzt; mehrere Hotelbedienſtete 
dürften umgekommen ſein. Von den Gäſten 
ſind einige ins Krankenhaus gebracht, wo 
einer inzwiſchen geſtorben iſt. Auch das mit 
dem Hotel in Verbindung ſtehende Baldwin⸗ 
Theater iſt abgebrannt. 

(Wie man Radler ehrt.) Aus Perth 
in Auſtralien wird berichtet: Der Radler 
White hat Auſtralien hin und her durchquert 
und angeblich mehr als 14000 Kilometer auf 
dem Rade zurückgelegt. Bei ſeiner feierlichen 
Einholung ritten ſechs Schutzleute voran, 
dann folgten die Spitzen der Behörden, und 
den Schluß bildeten hunderte von Radfahrer 
beiderlei Geſchlechts; dann folgte ein feier⸗ 
liches Eſſen. 

Verantwortlich für die Medaftton: Deinr. Marrmmmmn im Thom 

In hohen und höchsten Kreisen wird Messmer's 
Thee (Kaiserl. Königl. Hoflieferant) getrunken. 1898er 
Souchong mit Blüten (100 gr. Packete à Mk. 1. — und 
Kaiserthee (Dosen à Mk. 1,25) von hervorragender 
Feinheit. 

Jullus Buchmann, Brückenstrasse 24. 


In mehreren Häuſern wurden in 
letzter Zeit an den Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungsanlagen Erweiterungen, 
Aenderungen und ſogar Neueinrich⸗ 
tungen ausgeführt, ohne daß die 
. Bauerlaubniß 
vorher nachgeſucht worden iſt. 

Die Hausbeſitzer und ausführenden 
Unternehmer machen wir daher auf 
die hierfür beſtehenden Beſtimmungen 
des Ortsſtatuts und der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung aufmerkſam, nach welchen 
erſt nach ertheilter Genehmigung 
und vorheriger ſchriſtlicher Anzeige 
mit der Ausführung der Anlagen be⸗ 
gonnen werden darf. 

Ferner wird bemerkt, daß es auch 
im eigenen Intereſſe des Hausbeſitzers 
liegt, die Bauerlaubniß rechtzeitig ein. 
zuholen, um ſich vor oft entſtetenden 
Schäden zu ſchützen und die Kon ⸗ 
trole der im Gange befindlichen In⸗ 
ſtallationsarbeiten und deren Schluß⸗ 
abnahme durch die Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung zu ermöglichen. 

Bei ferner vorkommenden Unter⸗ 
laſſungen wird die baupolizeiliche Ab⸗ 
nahme beanſtandet, die Entfernung 
der Bekleidungen, Aufgraben der 
Rohre und weitere zur Prüfung er⸗ 
forderlichen Maßnahmen auf Koſten 
des betreffenden Bauherrn ohne 
weiteres verlangt werden. 

Auch wird jeder Uebertretungs⸗ 
fall des Bauherrn ſowohl wie 
des Unternehmers mit der in 
der Polizei⸗Verordnung vorge⸗ 
ſehenen Strafe geahndet werden. 
Thorn den 19. November 1898. 


Der Magiſtrat. 


SSS 


Bitte zu verlangen 
gratis und franko: 


Hlustrierier 


Weihnachts-Katalog. 
Verzeichnis 
Empfehlenswerter — 
— Festgeschenke 


aus dem Verlage von 


Friedrich Andreas Perihes 
in Sotha. 


r 


Lose 


zur 18. Verlofung der ſtändigen 
Ausſtellung für Kunſt und 
Kunſtgewerbe in Weimar, 
Ziehung vom 8.—14. De zen nber 
er., Hauptgewinn im Werthe von 
5000 Mark, a 1,10 Mt. 
Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hartge, vinn im 
Werthe von 10000 We., a 1,10 
Mark. 
zur Rothen . Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember = 
Dep 100 C00 Mark, 
3,50 Mk. 


zur 7. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im 9 von 30000 Mark, 
a 1,0 Mk. 
ſind zu haben in der 
Erpedition der „Thorner Preſſe“. 


Adam LTaumarkirpicz“ 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Hauptetabliſſement für 
chem. Reinigung von Herren u. 
Damenkleidern ze. 


Thorn, nur Gerberſtruße 13/15 


neb. d. Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


C. L. Flemming, 
Globenſtein, on Sagem run. 
Holzwaarenfabrik, 


Hadkämme, hölzerne Riemenscheiben, 
Wagen % 
bis zu 12 Btr. 
m.abgedrehten 
Eiſenachſen, 
gut beſchlagen. 


25 35 50 75 100 150 kg. Aal 
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M., geſtr. 
Haus⸗ u. Küchengerüthe, 
Hobelbänke, Vogelkäfige. 
Wachtelhauſer, Alug- u. Heckbauer, 

AIinſaßtz-Bauer, 

0 Muſterpackete, 9 St. 

f Züchter Mk. 6 fr. 

Heſangskaſten, 

Eier guelſcher. 
Man verlange 

Weihnachts » Katalog Ur. 521. 


Möbl. Zim. v. ſof. z. verm. Bankſtr. 2, 17. 


Kanalisation u. Wafſerleitung. e 


2 

Laterna magicas: 8 
0 ſowie 20 

2 Model- 2 
: : 
21 A Dampfmaſchinen 2 © 
© Gert Ihr 5 Neuheiten) find eingetroffen und erbitte recht ⸗ . 

5 A. Nauck, Seiligegeillür. 13. 3 
SO 


Original Pilsner bier 


der ersten Pilsner Actien - Brauerei in Pilsen 


empfiehlt 


Friedr. Dieckmann in Gosen, 


Generalvertreter der ersten Pilsner Actien-Brauerei. 


Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


3 | | 
® 
Den Herren Intereſſenten zur gefälligen 


Kenntnißnahme, daß ich dem von den Herren 
Ziegeleibeſitzern Thorns 


geſchloſſenen Ring nicht 
angehöre! 
Ich offerire meine 
Gremboezyner Ziegel in an⸗ 
erkannt vorzüglicher Qualität 


nach wie vor zu 


2 müßigen Preiſen. 
Bernhard Schwersenz, 


Inowrazlaw. 


„Triumph“, 
feinſte Sülzrahm- Margarine, 


im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


bro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89 774%, Waſſer 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,816%. Die Butter war im übrigen frei von 


allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. 


gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


B. Weinmann- Thorn, 
Eliſabethſtraße 2, 


Zigarren⸗, Zigaretten⸗ und 
Tabak⸗ Handlung, 


gegründet 1879, 
empfiehlt ſein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 
von den beſtrenommirten Fabriken. 


R. Weinmann-Thorn, Cliſabethſtr. 2. 


benen l. eee . 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch MR 
gebildeter Direktrice zugeſchnitten MN 
und mit vollendeter Alkurateſſe ge- 


Bei jeder Beſtellung auf Ober⸗ 5 
N N N benden und Uniformhemden, die 5 

extra nach Maaß eee find, wird erſt ein Probehemd ge- 

liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Mäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


:0000000000000088 ı 


@ Tischtücher, mtl 


bedeutend unterm Preise, 


einzelne herren, Fine und Kinder⸗Hemden, Jacken und Beinkleider 
kaum merklichen Webefehlern, ein Poſten 


l. Handlicher, ältere Muſter Naur 


weit unterm Kostenpreise. 


Montag den 28. November bis Freitag den 2. Dezember: 


&Großer RNeſte-Ausverkauf. 5 


Zum Verkauf gelangen an dieſen Tagen zu außergewöhnlich billigen 
Preisen die in dem Verkauf angeſammelten 


Reste in Leinen-, Baummwolle- und Neglige-Suoffen 


© 
© 


l. inderichirzen E 


J. Klar, Wäſch-⸗-Ausſtattungs⸗ Wagen, Breiteſtr. 42. 


Sosse 


Uniformen 
in tadelloſer Aus⸗ 
führung 


U. Kling, Breiter. 
Eckhaus. 


S ee 


Jugendfriſch 


und ſchön 
erhält ſich der Teint bei Ge⸗ 
brauch von 


Fetzner-Geissler echter 


Sandmandelkleie 
per Büchſe 60 Pf. u. 1 Mk. 
Depots 
Paul Weber, Gulmerfraße 13 
J. M. Wendisch Nachf. H. Kuttner. 


eee 


A 


C ²˙ mA 


“/Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Ratharinen« u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


M. Suchowolski, Seglerfraße. 
Anfertigung nach Maaß. — Fertige Konfektion. 


Anzüge nach Maaß, feinſte Verarbeitung, Mk. 
Anzüge fertig, tadelloſer Si. 


Ml. 


25,00 bis 48,00. 
13,50 bis 35,00. 


Paletots nach Maaß in Krimmer u. Eskino Mk. 29,00 bis 48,00. 


g Paletots fertig in Krimmer u. Eskimo. 


Spickgaus, 


2 Günſeſchmalz 2. 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 
empfiehlt 


Erich Müller Nacht, 


Flotter Schnurrbart! 
N und rt Ein Elixir, 


ſchnellſt. Mittel . 
Erlang. ein. ſtark. 
Baar» und Bart⸗ 
wuchſes, u. i. all. 
omad,, Cinct. u. 
Balſ. entſch. vor ⸗ 
zuziehen, d. viele 
Dank u. Anerken ⸗ 
nungsſchr. bew. 


8 N Erfolg garant. 
à Doſe mk. 1.— u. 2.— nebſt Gebrauchs · 
anweiſung u. Garantieſch. Derf. discr. pr. 
Nachn, od. Einf. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 

Länder). Allein echt zu beziehen durch 


Parfümeriefabr. F. M. A. Meyer, 
Hamburg-Borgfelde. 


Achtung! 


Am Mittwoch den 14. 
Dezember er. von 9 Uhr 
früh ab, werden auf dem 
Gute Birglau Dorf, 


Parzellen 


des genannten Gutes unter 
ſehr günſtigen Bedingungen 
verkauft. 

Kaufluſtige wollen am genannten 
Tage, verſehen mit Angeld, im Guts⸗ 
hauſe perſönlich erſcheinen. 

Josef Oierzynski. 
Gutsbeſitzer in Birglau. 


Almeria Weintrauben 
echte Teltower Rübchen, 
Elſäſſer Früchte und 
Gemüſe⸗Konſerven, 


Berliner Malz -Kornbrot 
(feines Delikateßbrot), 
Elbinger Meike aste 


empfiehlt Kirmes. 


5 Ein Bruni 


in guter Lage Thorns, 

. i. welchem ein Schankgeſchäft 
mit it Erfolg betrieben wird, iſt fofer‘ 
zu verkaufen. Von wem, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


für neueste Herren-Moden. 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Gegenstände in Holz für Malerei, 
Brandmalerei u, Kerbschnitt, 
Metallsachen für Malerei, 
Malvorlagen, Malleinen, 
gefüllte Tuben, Pinsel, Paletten, 
Malpappen, Brennapparate 
empfiehlt 


E. F. Schwartz. 
Ausverkauf 


S Copperniknsstrasse 8 
(Ecke Seglerstr.) 


Günſtigſte Gelegenheit 
zu Weihnachtseinkäufen. 
la. astr, Kaviar, 
holländische Austern 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Kiefern ⸗Kloben 1. u. 2. Kl, 
beſte eee Kohlen, 


zerkleinertes Klobenholz 


liefert frei Haus 8. Blum, 
Culmerſtraße 7 


General; Agentur er, Iduna“ 
(Lebensverſicherung und Volks- 
ſucht für A tüchtigen 


bei feſten Bezügen. Gefl. Off. bis 
1. Dezbr. mit Angabe von Referenzen 
und der eventl. bisherigen Reſultate 
unter J. an die Expedition d Ztg. 


Alte größere eiſerne 
Pumpe 


ſucht zu kaufen. Näh. in der Exped. 


hnerhund 
wegen Mangel an Jagdgelegenheit zu 
verkaufen. Näh. i. d. Exp d Bta 


1 Hausgrundſtüc 


in der Stadt Thorn mit 8 Proz. 
verzinslich iſt bei 78000 Mark An- 
zahlung zu verkaufen Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


. Mk. 


10,50 bis 34,00. 
Geſchäftskeller, 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtraße 30, 
Ecke Zwingerſtraße. Zu erfragen da⸗ 
ſelbſt 3 Treppen bei Herrn Decomé. 
ine kleine Wohnung in der Innen⸗ 
ſtadt, zu ebener Erde gelegen, 2 
Zimmer und Küche 9 Anerb. 
unter F. D. in der Exp. d Ztg. 


Mitbewohner (Dame od. Halt) 


o 
Ein freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, I. 
G5 möbl. Zimmer v. !. Dezember 
Katharinenſtraße 7 

Gut möbl. Zimmer per 1. Dezember 
billig zu verm. Zu erfragen: Parterre. 
— gut möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 

gelaß vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 13, 1. Etage. 


Wohnungen 


von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. A. Kirmes. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 
Etage, von ſofort zu verm. Gerechte⸗ 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, I. 


Thalſtraße 25 
iſt eine Balkonwohnung, beſtehend aus 
4 Zimmern, Mädchenſtube u. Bade⸗ 
einrichtung, zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 2 Treppen, tägl. v. 2—3 nachm. 
Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 
In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. Januar ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. 8. Simonsohn. 


bin leine Familienwohnung, 


Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieth s⸗ 
9915 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vergeht, 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Baderſtraße Nr. 1 


iſt eine ſehr freundliche Wohnung, 
beſtehend aus drei naeh und 
allem Zubehör zum 1. Januar ev. 
auch früher zu vermiethen. 

Paul Engler. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


2 Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Die I. Etuge 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Di d and Verlag von & 


Dpmbromäti iu Thorn 


